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Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. Januar 1881 beginnt ein neues Viertel⸗ 
jahrs⸗Abonnement auf die „Poſener Zeitung“. 

Ihr Programm läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: 

Energiſche Vertretung der deutſchen und 
preußiſchen Intereſſen gegenüber dem Slawen⸗ 
thum in unſerer Provinz und in der Nachbarſchaft, ebenſo 
gegenüber den ultramontanen Prätenſionen. 

Unwandelbares Feſthalten an der liberalen Sache; 
dementſprechend, wo nöthig, ſachliche, aber auch maßvolle 
und von jeder Oppoſitions luft freie Kritik an den Maß⸗ 
nahmen der Regierung im Reiche, in Preußen und in der 
Provinz. 5 i f 

Raſchheit und Vollſtändigkeit der poli⸗ 
tiſchen Nachrichten. Umfaſſende tägliche Korreſpon⸗ 
denzen aus allen Theilen der Provinz wie aus der 
Reichshauptſtadt. Reichhaltiges, der Unterhaltung und 
Belehrung gewidmetes Feuilleton. Daſſelbe wird mit 
Beginn des Jahres u. A. einen äußerſt ſpannenden 
Roman: „Die Erbin der Waiſe von Lowood“, 
gewiſſermaßen ein Pendant zu der berühmten Geſchichte der 
Jane Eyre von Currer Bell bringen. — Beſondere 
Berückſichtigung der in der Provinz vorherrſchenden lan d⸗ 
wirthſchaftlichen, gewerblichen und kom⸗ 
merziellen Intereſſen. — Tägliche Leitartikel 
über alle für die Provinz, Preußen und das Reich irgendwie 
wichtigen Fragen. 

Die „Poſener Zeitung“ iſt die beſte, reich⸗ 


haltigſte und zuverläſſigſte Quelle für Nach⸗ 


richten über alle Verhältniſſe des deutſchen Oſtens und 
der angrenzenden Slawenwelt. 

Beſtellungen auf die „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Poſtanſtalten des deutſchen Reichs und des Auslandes an. Der 


bonnementspreis beträgt in Deutſchland 5 M. 45 Pf. 
Redaktion und Verlag der „Poſener Zeitung“. 


wendung etwaiger neuer Steuer⸗Bewilligungen des Reichstags 
disponirt wird, worauf ein § 5 folgt, welcher wie die Einlei⸗ 
kung zu einem neuen Entwurfe klingt, und worauf ferner in 
den 88 6 u. ff. Beſtimmungen erſcheinen, die ſachgemäß in die 
88 2—4 hineinzuarbeiten waren. Die Vorlage beſtätigt die alte 
Erfahrung, daß der Ausdruck immer unklar und unbefriedigend 
wird, wenn er einem unklaren Gedanken zu dienen hat. 

Die Abſicht des Entwurfs iſt nun, ſo weit wir ſie auf 
Grund menſchlichen Bemühens, zum Verſtändniß derſelben zu 
gelangen], erfaßt haben, folgende. Für die Verwendung der 
Ueberſchüſſe aus den Bewilligungen von 1879 bleibt 
es prinzipiell bei der ſog. Hobrecht'ſchen Vereinbarung (Geſetz 


| geiek erſte Komplikation — den dazu fehlenden Betrag aus 


den erwarteten, neuen Reichsſteuer⸗Bewilligungen von 1881 
zuſchießen, aber — neue Komplikation — nur ſo weit, als 
der erforderliche Zuſchuß nicht ein Drittel des Ueberſchuſſes aus 
den abermaligen| neuen Reichsſteuern überſteigt. 5 

Abgeſehen von dieſem Zuſchuß aus den erwarteten Bewilli⸗ 
gungen von 1881 zu den Zwecken des Hobrecht'ſchen Verwen⸗ 
dungsgeſetzes, ſoll über die weiteren Ueberſchüſſe folgendermaßen 
verfügt werden. Die Klaſſenſteuer wird für die vier 
unterſten Stufen außer Hebung geſetzt; ſie ſoll alſo, 
wenn nicht vermöge der bereits erwähnten Beſtimmungen, doch 
jedenfalls unbezahlt bleiben, ſo weit die neuen Bewilligungen 
von 1881 reichen werden. Es will uns ſcheinen, als ob dieſe 
Abſicht durch ſehr viel einfachere Anordnungen, als dieſe doppelte 
Garnitur von Beſtimmungen, ausgedrückt werden konnte. Von 
den übrigen Stufen der Klaſſenſteuer ſoll, ſo weit ſie nicht auf 
Grund des Verwendungsgeſetzes von 1880 unerhoben bleiben, 
den Stadt⸗ und Landkreiſen ſo viel überwieſen werden, als dazu 
aus dem erſten Drittel der neuen Bewilligungen noch Geld 
verfügbar iſt, nachdem daraus der etwa erforderliche Zuſchuß 
zum vollen Erlaß der vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 
geleiſtet worden. Die übrigen zwei Drittel der Ueberſchüſſe ſind 
ebenfalls den Kreiſen zuzuwenden, und zwar durch Ueber⸗ 
weiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer bis zur 
Hälfte ihres Betrags. Dieſe Ueberweiſungen an die Kreiſe 
find in erſter Reihe zum Erlaß der Kreis- und Provinzial⸗ 
abgaben zu benutzen; über einen etwaigen Ueberſchuß verfügt 
die Kreisvertretung mit Zuſtimmung des Bezirksraths, reſp. der 
Bezirksregierung. Dies der Inhalt des Geſetzentwurfes. 

Die Kritik deſſelben wird uns noch häufiger beſchäftigen. 
Für heute nur in Kürze wenige Bemerkungen zur Begründung 
des Urtheils, daß er ſchlechthin unannehmbar iſt. 

Der Entwurf würde im Allgemeinen das Syſtem der Be⸗ 
ſeitigung gerechter direkter Steuern durch ungerecht belaſtende 
indirekte weiter ausbauen. Er würde die hierin liegende Unge⸗ 
rechtigkeit aber noch dadurch verſtärken, daß er die Kommunal⸗ 
abgaben — zunächſt die im Kreiſe — mit in das Syſtem herein⸗ 
zieht. Iſt es ſchon in den meiſten Fällen eine Bedrückung der 
ärmeren Klaſſen reſp. der zahlreicheren Familien, wenn direkte 


Staats ſteuern aus dem Ertrag der Verbrauchsabgaben auf 
nothwendige Lebensbedürfuiſſe erlaſſen werden, fo iſt ſchlechthin 


nicht abzuſehen, wie ſehr dieſe Ungerechtigkeit ſich ſteigern kann, 
wenn der ſo beſchaffte Erlaß die Kommunal abgaben betrifft. 


Anderes iſt, als eine neue, aber ungerechte Perſonalſteuer, kann 
zu ſolchen Zwecken nicht bewilligt werden, und daher ſoll man 
nicht behufs der Bewilligung durch die Annahme des neuen 
Verwendungsgeſetzes einen Druck auf den Reichstag üben. 

Der Entwurf iſt ferner unannehmbar, weil er eine heilloſe 
Verquickung der Budgets des Reiches, des Staates und der 
Kommunen herbeiführen würde; von den Ueberſchüſſen im Reiche 
wären die Einnahmen des Staates, von der Finanzlage des 
letzteren in jedem Jahre der Haushalt der Kommunen abhängig, 
und zwar nach einem höchſt komplizirten, unüberſichtlichen, 
doppelten Syſtem von Geſetzbeſtimmungen. 


Die Mißerfolge des Fürſten Bismarck 
im Jahre 1880.) 
II. 

Das einzige Mal im Jahre 1880, wo der Kanzler vor der 
Volksvertretung erſchien, betraf am 8. Mai die hamburger 
Freihafenfrage. Zwar bewirkte hier die Dazwiſchenkunft 
Bennigſen's eine Zurückverweiſung an die Kommiſſion, aber der 
im Bundesrath vom Kanzler geſtellte Antrag, St. Pauli in den 
Zollverein aufzunehmen, mußte fallen gelaſſen werden. 
beſchloß der Bundesrath eiligſt Einverleibung von Altona und 
der Unterelbe im Prinzip. Bei dieſer Prinzipaufſtellung iſt es 
aber geblieben. Die für die Durchführung thatſächlich ſich er⸗ 


gebenden Schwierigkeiten haben den Belagerungsarbeiten gegen 


die Freihafenſtellung Hamburgs in dieſen Richtungen jeden Erfolg 
abgeſprochen. Ein direkter Sturm, eine in Hamburg hervor⸗ 
gerufene Agitation für den Zollanſchluß, hat in der Stimmung 
der dortigen Bürgerſchaft die entgegengeſetzte Wirkung hervor⸗ 
gebracht. Auch an dieſem Ende ſitzt alſo der Kanzler mit ſeinen 
Projekten feſt. Eine dem Reichstag vorgelegte Verfaſſungs⸗ 
änderung — Verzicht auf jährliche Berufung u. dgl. — iſt 
daſelbſt nicht einmal zur erſten Berathung gelangt. Soweit war 


doch wenigſtens 1879 noch der Antrag des Kanzlers gegen die 


Redefreiheit gelangt. Ein Hauptſtück ſollte die Einrangirung der 
Zentrumspartei in eine unbedingte Kanzlerpartei ſein. Ein dem 
Landtage vorgelegtes Kirchengeſetz gab der Regierung Vollmach⸗ 
ten, durch welche ſie je nach dem politiſchen Verhalten der Zen⸗ 
trumspartei die Geſetzesſchranken gegenüber der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit enger oder weiter faſſen konnte. Der Charakter dieſer 
Vorlage wurde erkannt, die entſcheidenden Paragraphen wurden 
verworfen. Mühſam rettete Bennigſen, wie er den Kanzler im 
Reichstage vor einer zu draſtiſchen Niederlage bewahrt hatte, 
noch einen Rumpf des Geſetzes. Kanzler und Zentrumspartei 
ſind jetzt wieder weit auseinander; die ſeit 1878 gepflogenen 
Unterhandlungen mit Rom werden nicht mehr fortgeſetzt. Darum 
iſt neuerlich die konſervativ⸗ liberale Mehrheit wieder einmal 
Parole des Kanzlers geworden. Aber Bennigſen kann eine ſolche 
Mehrheit im Reichstag nicht mehr bieten. 
hat ihm den linken Flügel abgebrochen. 

in ſeiner Gefolgſchaft, erklären aber, uuf dem Boden der Seze 
ſion zu ſtehen. 


ſchieden nach links. 


i und in Preußen iſt die Einrichtung 
des Volkswirthſchaftsraths gerade in den betreffenden Intereſſen⸗ 
tenkreiſen mit der denkbar größten Gleichgültigkeit aufgenommen 
worden. Während der Kanzler in Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
kreiſen neue Anhänger ſucht, fallen die bisherigen Freunde ſeiner 
Wirthſchaftspolitik von ihm ab. Ende vorigen Jahres erfuhr 
das Wirthſchaftsleben des Volkes durch eine vorübergehende Ex⸗ 
portkonjunktur einen Aufſchwung. Der Kanzler hat Glück, fo 
ſagte man. Seine Freunde prieſen die neuen Zölle. Aber die 
Konjunktur iſt in das Gegentheil umgeſchlagen, die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe haben ſich nicht gebeſſert. Selbſt jene Kreiſe, 
welche damals auf den Kanzler hörten, fangen jetzt an, die nach⸗ 
theiligen Wirkungen ſeiner Zölle zu fühlen. 


1880. 


Dafür 


Die Sezejjion 
Andere bleiben zwar 


g Der Ausfall der Nachwahlen zu en der ba 
Fortſchrittspartei und Volkspartei drückt die Schwankenden ent- 


Die letzteren ſind in der allerverſchiedenſten Art ver⸗ Auch für die nächſten Reistagswahlen ſind die Ausſichten 
SS Das neue Verwendungsgeſetz. anlagt, bald durch Zuſchläge zu den Perſonalſteuern, bald durch für den Kanzler nicht 21 0 Die N feiner ne 8 
Wir glauben, dem Herrn Finanzminister Bitter kein Unrecht au e bald noch anders 8 wir a de daß gane mit ihren Petitionen an den Kanzler verpuffte indeß in der 80 
zu thun, wenn wir behaupten, daß ein ſo mangelhaft gearbeiteter 8 dee [ 10 u ſich et 100 0 ER ko De an Hauptſache ſchon vorher, weil fie an's Licht gezogen wurde, be 
Geſetzentwurf, wie die ſoeben erſchienene Vorlage, betreffend die as Ert 19 R ee bg 2 ins kr n 7 1 0 vor die Sache noch gehörig organiſirt war. Dieſer Schlag gegen a 
Verwendung neuer Reichsſteuern, dem preußiſchen 65 1 01 von Ver 15 e 9 1 50 Er wir en 0 den Liberalismus, die Verhetzung der Städter gegen einander, 
Landtage noch niemals zugegangen it. Inhalt und Form find ein were 14 gel ein Sprung in 0 u 10 a 2 a während draußen die konſervativen Wahlen gemacht werben 
von der nämlichen Unklarheit, und man muß das ſonderbare für ſehr viele Fälle 1 e 19 0 0 B 5 u g. ſollten, iſt in der Hauptſache parirt. Neue Steuern find Fein 
Opus wiederholt durchſtudiren, um unter Zuhilfenahme der Mo⸗ a a 1 1 55 ereſſen, insbeſonders dem Groß- Lockmittel für konſervative Wahlen. „Wiederum verſucht es der 0 
tive zu verſtehen, was gemeint iſt. Ein Beleg dafür. Nach der I” Au Kanzler mit großen Verſprechungen wirthſchaftlicher Art, diesmal 1 
Lektüre des erſten Satzes des § 1, welcher beſtimmt, daß es be⸗ Der Entwurf iſt ferner unannehmbar, weil er dazu be⸗ nicht für Großinduſtrielle und Großgrundbeſitzer, ſondern fin 
züglich der Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe aus den Zoll- und ſtimmt iſt, durch Hinhaltung einer Lockſpeiſe die Bewilli⸗ Handwerker und Arbeiter durch Innungsvorrechte und Arbeite: 
Steuerbewilligungen von 1879 bei der ſog. Hobrecht chen Ver | gung neuer Reichsſteuern zu veranlaſſen, die man verſicherung, Arbeiter und Handwerker bilden ja in den Städten 
einbarung bleiben ſoll, glaubt man in dieſer Hinſicht im Klaren noch nicht kennt. Den Ertrag einer „Börſenſteuer“ — die Mehrheit der Bevölkerung. Zur Empfehlung der in der f 
zu ſein; aber plötzlich taucht im $ 6 Nr. I eine Beſtimmung ohne Quittungsſteuer — zu den Zwecken des Entwurfes zu ver⸗ Einſamkeit von Friedrichsruh ausgedachten Projekte ſoll eine nei “ 
auf, welchere das älter Verwendungsrecht weſentlich modifigirt. wenden, könnte vielleicht, wenn dieſelben klarer wären, richtig gebildete parlamentariſche Körperſchaft, ein Volkswirthſchaftsratl 9 
Ferner zerfällt der Entwurf in ganz wunderlicher Art in zwei ſein ; eine Erhöhung der Bierſteuer, der Tabaksbeſteuerung, dienen. Aber die übrigen deutſchen Staaten wollen von dieſer a 
Hälften, dergeftalt, daß zuerſt in den 88 2—4 über die Ver⸗ vielleicht der Zuckerbeſteuerung, eine Wehrſteuer, die nichts Einrichtung nichts wiſſen, 
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Und zuletzt, doch nicht am wenigſten: was bei der Be- i b N i Die Schutzollpartei 
vom 16. Juli 1880), wonach die betr. Ueberſchüſſe, ſoweit fe | willigung neuer Steuern behufs Erleichterung alter herauskommt, ſchmilzt wie der Schnee in der Märzſonne. Die neuen Ver⸗ 
nicht zur Deckung laufender Ausgaben oder zur Ueberweiſung das ſehen wir ja jetzt an dem berühmten Steuer⸗Erlaß. Gegen | Predungen des Kanzlers finden kein Vertrauen mehr, weil er 
eines Theils der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunen die Wiederholung dieſer Erfahrung ſchützt auch das ſchönſte die alten nicht zu erfüllen vermag. Der Glaube an die AL 2 
verwendet werden, zum theilweiſen Erlaß der Klaſſenſteuer und Verwendungsgeſetz — das Bitter ſche iſt nichts weniger, als macht des Staates und des Kanzlers, aus der Noth der wirth⸗ 


der fünf unterſten Stufen der Einkommenſteuer zu benutzen ſind. 
Beiläufig bemerkt, geräth die ſoeben erwähnte Klauſel betreffs 
er Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit ſpäteren, letztere betreffenden 


Veſtimmungen des; vorliegenden Entwurfs in höchſt unklare 


Konkurrenz. Für den Fall, daß die Ueberſchüſſe aus den Be⸗ 
willigungen von 1879 nicht jo groß find, daß den vier un⸗ 
terſten Klaſſenſteuerſtufen (Einkommen von 420 bis 
1200 Mk., Steuer 3 bis 12 Mk.) die ganze Jahres⸗ 
ſteuer erlaſſen werden kann, will nun das neue Verwendungs⸗ 


ſchön — keineswegs: jedes Geſetz kann ja geändert werden, und 
trotz aller Verwendungsgeſetze kann das Reich durch Erhöhung 
der Matrikularbeiträge jeden beliebigen Theil der 
Ueberſchüſſe zur Deckung neuer Ausgaben in Beſchlag nehmen. 
Einfacher als die Vorlage und richtiger, als ihre Grundgedanken, 
iſt die Parole: keine neuen Steuern, Abſchaffung 
der drückendſten Zölle von 1879 nach Maßgabe 
der allmälig ſich ergebenden Mehreinnahmen aus den früheren 
Bewilligungen. 


ſchaftlichen Bedrängniß erwachſen windet, i 

diejer Noth nicht abzuhelfen 5 N e 
„Damit iſt der Rechtfertigungsgrund für die ſtetige Macht⸗ 

ſteigerung von Staat und Kanzler der Menge verloren gegangen 

Das Preſtige des Erfolges iſt dem Kanzler abhanden gekommen 

damit tritt auch die kühle, nüchterne Kritik, die ſelbſtändige B 


) Irrthümlicher Weiſe iſt in der vorigen Morgenausgabe d | 
FPoſener Ikg. die Zahl dieſer Artikel auf 3 Da 
>, 1 85 ſer Artikel auf 3 angegeben worden; 
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urtheilung ihm gegenüber wieder in ihr Recht ein. Das Volk 
verſpricht ſich von der Wünſchelruthe des Kanzlers keine Beſſe⸗ 
rung mehr und empfindet deſto ſchwerer die Unſicherheit, welche 
feine Machtſtellung, verbunden mit dem fortgeſetzten Aufwerfen 
neuer tief, in das Wirthſchaftsleben eingreifender Projekte, über 
das ganze Geſchäfts⸗ und Erwerbsleben verbreitet. 
. Die Oppoſition gegen den Kanzler wächſt allenthalben, aber 
mehr noch als die Oppoſition ihm ſchadet, ſchadet er ſich ſelbſt. 
Die Sprödigkeit der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die Reaktion 
der natürlichen Geſetze gegen die künſtlich aufgelegten Feſſeln, 
ſtatt dem Kanzler Maß und Schranken aufzuerlegen und ihn in 
die durch Erfahrung und Wiſſenſchaft gewieſenen Bahnen zurück⸗ 
zuleiten, reizen ſein Selbſtbewußtſein, treiben ihn an, die Staats⸗ 
macht und den eigenen Einfluß immer ſtärker zu ſpannen, för⸗ 
dern immer neue und uferloſere Projekte zu Tage. Und wäh⸗ 
rend er überhaſtet und überlaſtet Alles ſelbſt führen, betreiben, 
bdiurchſetzen und den höchſten Gipfel erklimmen möchte, bringt er 
fſelbſt fein Syſtem nach allen Richtungen dem Scheitern immer 
näher, Daß dergeſtalt der Kanzler dem Schickſal jo vieler großer 
Staatsmänner nicht entgeht, die Grenzen menſchlichen Wiſſens 
und Könnens, welche auch dem größten Genie gezogen ſind, 
außer Acht zu laſſen, haben diejenigen feiner angeblichen Freunde 
55 mit verſchuldet, welche ſeit länger als einem Jahrzehnt eine ge⸗ 
. rechte Bewunderung zu einem maßloſen Kultus der Beweihräu⸗ 
cherung und Unterwürfigkeit ihm gegenüber übertrieben haben. 


[Die Erſchütterung der engliſchen Herr⸗ 
chaft in Afrika.] Von allen Seiten ſtürmen die Un⸗ 
glücksbotſchaften auf die engliſche Regierung ein. In Irland 
herrſcht Anarchie — im Transvalland liegt die Gefahr vor, 
daß der herrlichſte Beſitz, dies ſchönſte Kolonialland der Engländer 
verloren gehen kann. Der erſt vor Kurzem einverleibte Bauern⸗ 
ſtamm der Boers findet den Augenblick der größten Verlegenheit 
Britanniens günſtig, das verhaßte Joch abzuſchütteln, um zu 
ihrer alten Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit zurückzukehren. 
Im Baſutoland zieht ſich der Krieg in die Länge; die 
letzten, unſern Leſern bereits durch den Telegraphen bekannt ge⸗ 
wordenen Nachrichten von dort lauten ungünſtig, jeder Moment 
mag beſtätigen, daß die Kolonial⸗Regierung ſchon dieſer Gefahr 
nicht mehr gewachſen iſt. Die ſo muthwillig und unzeitig unter 
der Toryregierung begonnenen Feindſeligkeiten der Kap⸗Regie⸗ 
kung rächen ſich ſchwer und der kaum beendigte Zulukrieg findet 
eein Nachſpiel, welches blutiger zu enden verſpricht. Nun er⸗ 
ö 
f 
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heben ſich auch noch die ehemaligen holländiſchen Bauern und 

proklamiren ihre Unabhängigkeit. Es iſt eine ernſte Bewegung. 
Man hat es mit Anſiedlern europäiſchen Blutes zu thun, zu 
5 deren natürlicher Abneigung gegen die Engländer ſich nun der 
N Haß gegen die Unterdrücker geſellt hat. An der Spitze der Be⸗ 
wegung ſtehen thatkräftige Männer, deren Namen ſich in der 
Geſchichte dieſer Anſiedelung einen guten Klang erworben haben. 
Dieſe Geſchichte iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ kurz folgende: Im 
Jahre 1602 gründete die holländiſch⸗oſtindiſche Geſellſchaft die 
ſte Anſiedelung auf ſüdafrikaniſchen Boden, im Kapland. 
en holländiſchen Einwanberern geſellten ſich bald auch deutſche 
und franzöſiſche zu. Nachdem am Ende des vorigen und im 
Anfang dieſes Jahrhunderts das Land bereits zweimal von den 
Engländern in Beſitz genommen worden war, wurde es 
1815 von Holland förmlich an Großbritannien abgetreten. 
Die engliſche Herrſchaft ſagte den Anſiedlern in keiner Weiſe 
zu, wenn ſie ſich auch diejenige der „Ziviliſation“ zu nennen 
5 beliebte. Mehr als 5000 Großgrundbeſitzer verließen in den 


1 Ein gefundener Brief. 
% Novellette von J. — n. 
„Eben ſpielen ſie die Aufforderung zum Tanze, eine alte 
Melodie, aber für mich unwiderſtehlich“, ſagte ein Herr auf einem 
Geſellſchaftsballe zu einer Dame, welche, jung und ſchön, und 
h die unbeſiegbarſte Tanzluſt in den ſprühenden Augen, an einen 
5 Thür gelehnt, mit ſichtbarer Ungeduld den Worten ihres Nach⸗ 
5 bars, eines ernſtblickenden Mannes, zuzuhören ſchien, während ſie 
a in ihrem Innern erwog, welch' ein barbariſcher Egoismus es 
ö von demſelben ſei, ſelbſt nicht zu tanzen, und durch die Art, wie 
i er neben ihr ſtand, auch die Tänzer, welche fie engagirt glaub: 
ö ten, zu vertreiben. Mit Entzücken legte ſie alſo bei der Auffor⸗ 
o0derung des jungen Herrn v. Sternberg ihren Arm auf den ſei⸗ 
I nen und flog, gleich einem Vogel, mit ihrem Tänzer davon, 

ohne dem Zurückbleibenden noch einen Blick zu ſchenken. Vier 
f bis fünfmal wirbelten Beide im Saale umher, bis Flora ſich 
17 erſchöpft in einen Stuhl ſinken ließ und ſich mit ihrem Fächer 
Kühlung zuwehte. 

„Es it unausſtehlich heiß hier, wollen Sie nicht auf die 
Veranda gehen?“ fragte der junge Attachs, denn das war Ba⸗ 
ron Sternberg, und der Ball fand auf der Villa einer befreun⸗ 

deten Familie nahe der Reſidenz ſtatt. 

Noch ehe Flora ihre Meinung zu dieſem Vorſchlage geben 
konnte, kam ihr Herr Braun zuvor, indem er im Vorübergehen 
ſagte: „Es wird zu kühl ſein, Flora, Du verdirbſt Dich.“ 

„Es it ja ganz lau heute Abend,“ warf der Baron mit 
etwas hochmüthiger Miene ein. 

„Ja, ja, Robert mag ganz recht haben“, ſagte Flora heiter 
und mit liebenswürdiger Nachgiebigkeit, „wir wollen uns auf 
den Flur begeben und uns dort bei jenen Kamelienbüſchen nie⸗ 
derlaſſen.“ 

Beide Herren begleiteten die ſchöne Erſcheinung, Sternberg 
mit der Art eines begünſtigten Verehrers, Braun mit etwas zer⸗ 
ſtreuter Miene, denn er überlegte bei ſich im Stillen, ob es mög⸗ 
lich ſei, daß Flora, deren Seele ſtets offen vor ihm gelegen, 
jetzt mit einem Male ſich von ihm abwenden und Gefallen an 
der allerdings blendenden Art und Weiſe des jungen Elegants 
finden könne. 

1 Wenn der Leſer glaubt, daß Herr Braun ein Bruder von 
Flora, oder ein Mitbewerber um ihre Hand iſt, ſo befindet er 


BE I ET ET Eu 


8— — —— —ä——— Te — — — m — — 


F SENSE Ge 


r ERSTE 
3 an 


30er Jahren ihre alte Heimſtätte und gründeten weiter nord: 


oſtwärts die Kolonie Natal. Sie eroberten das wilde Land 
der Kultur — die Briten folgten ihnen. Wieder zog man wei⸗ 
ter; es entſtand der Oranje⸗Freiſtaat, den ſchon 1848 die Eng⸗ 
länder beſetzten, nachdem ſie die zähen Abkömmlinge der deutſch⸗ 
holländiſchen Bauern beſiegt hatten. Pretorius ſammelte ſeine 
Getreuen, zog abermals weiter nach Norden und gründete die 
Transvaal⸗Republik. 1852 wurde die Unabhängigkeitserklärung 
erlaſſen, 1858 gab ſich der junge Freiſtaat eine Verfaſſung, unter 
welcher er 25 Jahre lang ſich kräftig und gedeihlich entwickelte. 
Aber längſt beſtand bei der engliſchen Regierung der Plan, die 
ſüdafrikaniſchen Staatengebilde zu einem feſten Bunde zu ver⸗ 
einigen und ein an ſich unbedeutender Vorfall — ein innerhalb 
des Gebietes der Transvaal⸗Republik ziemlich unabhängig herr⸗ 
ſchender Häuptling der Baſutos widerſetzte ſich einem von der 
Republik geplanten Eiſenbahnbau — gab den willkommenen An⸗ 
laß, die Transvgal⸗Republik dem Kolonialverbande einzuverleiben. 
Das Transvaalland bewohnen außer 275,000 Farbigen nur 
40,000 Europäer; aber dieſe letzteren ſind nach allen Erfahrun⸗ 
gen, wie ihre Geſchichte zeigt, von einer unglaublichen Zähigkeit 
und Feſtigkeit und ſie werden den Engländern einen harten Wi⸗ 
derſtand entgegenſetzen und ſich bis zum Aeußerſten vertheidigen. 
Erwägt man auf der anderen Seite, daß das Land wegen ſeiner 
Lage und Fruchtbarkeit unzweifelhaft eine große Zukunft vor ſich 
hat, ſo iſt es erklärlich, daß Großbritannien keine beſondere Nei⸗ 
gung hat, auf dieſen Beſitz zu verzichten. 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 23. Dezbr. Die „Nationalliberale 
Korreſpondenz“ bringt eine ausführliche Beſprechung der 
Broſchüre „nie Sezeſſion“, nachdem, wie fie jagt, die 
Pauſe der parlamentariſchen Arbeiten ihr geſtattet, ſich mit die⸗ 
ſer Schrift zu befaſſen. Wir bemerken gerne, daß die Beſpre⸗ 
chung dem guten Tone treu bleibt, für den, wie ſie ſelbſt be⸗ 
zeugt, jene Schrift das Beiſpiel gegeben hat, und wir legen 
einen ſo großen Werth auf die Erhaltung dieſer freundlichen 
Obſervanz, daß wir alle kleinen Sticheleien, welche in die Kritik 
eingeflochten ſind, uns nicht im Geringſten anfechten laſſen. Nur 
die ausdrücklich formulirten und ernſtgemeinten Einwürfe wollen 
wir beantworten. Zunächſt meint die „N. L. K.“, es liege ein 
Widerſpruch darin, daß die „Sezeſſion“ den Nationalliberalen 
noch die Möglichkeit zuerkenne, nach dem Ausſcheiden der dem 
Kanzler „anſtößigen Elemente“ im Bunde mit dem Lenker des 
Reichs eine nützliche Wirkſamkeit auszuüben, während an einer 
ſpäteren Stelle der Kanzler doch als hoffnungslos der Reaktion 
zugewandt erklärt werde. Uns ſcheint, daß nichts leichter auf⸗ 
zulöſen iſt als dieſer angebliche Widerſpruch. Der Verfaſſer der 
Broſchüre verzweifelt für ſich und ſeine Freunde allerdings an 
der Wiedergewinnung des Kanzlers; aber da er den im natio⸗ 
nalliberalen Verband zurückgebliebenen Theil ſeiner ehemaligen 
Parteigenoſſen in ihrem Glauben wenn zwar auch ebenfalls 
wankend, doch nicht ſo ganz hoffnungslos und erſchüttert ſieht, 
ſo erſcheint ihm als das natürliche Ergebniß der Lage, daß Die, 
welche noch glauben, jetzt den Verſuch machen mögen, ob ihr 
Glaube gegründet ſei; und für dieſen Verſuch iſt eben das Feld 
freier, nachdem die den Glauben beirrenden und das Verhältniß 
zum Kanzler trübenden Elemente ausgeſchieden ſind. Der Ver⸗ 
faſſer nimmt eben keine Unfehlbarkeit in Anſpruch und hat Reſpekt 
genug vor ſeinen langjährigen Verbündeten, um ihnen einzu⸗ 
räumen, daß vielleicht ſie auf dem beſſeren Wege ſein können. 


Denn darüber allerdings, daß hier Unglaube und Glaube an die 
Politik des Kanzlers ſich ſcheiden, läßt auch die „N.⸗L. K. “ ſelbſt 
Zweifel. Sie betont grade ausdrücklich am Schluß ihres Artikels 
der Verfaſſer in ſeinem Unglauben zu weit gehe. Darum eben mußten 
ſich die Wege ſcheiden! Ziemlich ungerecht iſt die Kritik, 62 
ſie in die Schrift die Anklage hinein interpretirt: „die Anh 5 
ger Bennigſen's würden dem Kanzler auf allen reaktionären Pfa⸗ 
den folgen“ bis zur „Fahnenflucht“. Das iſt eine Uebertreihum 
zu der im Tert der Broſchüre kein Anhalt vorliegt. Ihr Ne 
faſſer erblickt in der heutigen inneren Politik des Kanzlers ein 
Tendenz, die zum unverhohlenen Widerſpruch nöthige. 
ſolchen Widerſpruchs iſt er ſeitens der Nationalliberalen nicht 1 
wärtig. Er muthet ihnen weder zu, noch erwartet er von ihnen 
daß ſie, wie heute die Dinge iiegen, ſich entſchließen, dieſe, ie 
ner Anſicht nach gebotene Stellung zu nehmen. Er mag diefe 
Verzicht theils auf ihre Geſammtanſicht, theils auf ihre Gemüthz. 
ſtimmung begründen, aber es iſt aus ſeinen Worten nicht der 
Schatten einer Anklage politiſch laxer Moral zu entnehmen, und 
es will uns im gegenſeitigen Intereſſe nicht erſprießlich ſcheinen 
daß der Kritiker Anklagen zurückweiſt, die nur in ſeiner Einbl 
dung beſtehen. Wenn die „Nat. Lib. Korreſp.“ übrigens bei ba 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſich belehren laſſen 
will, ſo wird ſie mit dem Verfaſſer der „Sezeſſion“ nicht länger 
darüber hadern, daß er die Zeit für die Scheidung gekommen 
ſah. Die halbamtliche Stimme fordert die Nationalliberalen y 
der letzten Nummer ausdrücklich auf, „ſich vor Allen 
ihres entſchiedenen Gegenſatzes zu den Se 
zeſſioniſten bewußt zu werden“, wenn ſie feudt 
bar wirken wollen. Dieſer Anſicht zufolge herrſcht alſo hier eh 
unverſöhnlicher Widerſpruch, und da die „Nat. Lib. Korreſp“ 
entſchieden daran feſthält, auch ferner ſich mit der Regierung 
vertragen zu können, ſo muß ſie vor Allem ſich jener Mahnung 
fügen. Das eben ſagt die „Sezeſſion“ auch, nur mit andere 
Worten. Was aus den zahlreichen Nationalliberalen werden fl 
die innerlich auf dem Standpunkt der Sezeſſion ſtehen, an 
äußerlich zur Trennung ſich noch nicht entſchließen können, dar 
über ſpricht ſich die „Provinz. Korreſp.“ nicht aus. Aber wel 
der Gegenſatz ſo unheilbar iſt, wie der Offiziöſe meint und mi 
auch wir meinen, jo wäre eine weitere Purifikation der nal 
nalliberalen Fraktion unvermeidlich. 14 
— Aus den Berichten ſüddeutſcher Blätter tragen wir Ul 
die Verhandlungen der hier zuſammengetretenen Sachverftänbigen) 
Kommiſſion zur Prüfung des dem Bundesrath vorgelegten En 
wurfes von Vorſchriften über den Schutz gewerblichen 
Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Gau 
ſundheit ergänzend nach, daß in dieſer Kommiſſion an Sta 
des von der Regierung unter obigem Titel vorgelegten Ente 
fes ein „Entwurf allgemeiner Sicherheits vorſchriften für die Eir 
richtung und den Betrieb gewerblicher Anlagen“ in der Schluß 
abſtimmung einſtimmige Annahme gefunden hat. Da es n 
aber nicht möglich erſchien, für alle einzelnen Betriebe paſſende. 
genau präziſirte Vorſchriften zu erlaſſen, und eine einſeitig 
legung und Handhabung der zu erlaſſenden allgemeinen 
ſchriſten durch die Organe der Landesregierungen zu gr 
ten führen könnte — was auch unter den jetzigen Verhä 
ſchon vorgekommen fein fol, — jo ſprach die Kommiffton ( 
20 gegen 2 Stimmen) die Ueberzeugung aus, daß es ſich empf 
len dürfte, für ſolche vorauszuſehende Differenzen eine Relülz 
Inſtanz von Sachverſtändigen nach Analogie der engliſchen & 
ſetzgebung zu ſchaffen, bei welcher der unterliegende Gewerbe 
unternehmer allerdings die Koſten zu tragen hat, wodurch jedal 
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ſich im Irrthum. Herr Braun iſt der Gatte der ſchönen 
Tänzerin, und jetzt ſteht er neben ſeiner Frau und ſieht mit der 
ruhigſten Miene von der Welt zu, wie Herr v. Sternberg ein 
aufgegangenes Bracelet wieder an ihrem Arm befeſtigt, und in 
Folge ſolcher kleiner liebenswürdiger Szenen iſt man in der 
Welt übereingekommen, das Braun'ſche Ehepaar als ein Muſter⸗ 
paar, und ihre Ehe als eine Art von Turteltauben⸗Ehe zu be⸗ 
trachten. Es mochten gerade vier Jahre ſein, daß Flora Hart⸗ 
mann von Robert Braun zum Altare geführt worden; beide 
kannten ſich vorher äußerſt wenig. Es war eine ſogenannte 
„arrangirte Partie“. 
ander einzuwenden hatten, ſo willigten ſie ohne Zögern ein; der 
ganze Verlauf der Sache war folgender: 


Eines ſchönen Tages fand ſich die reiche, ſehr verwöhnte 
Flora Hartmann als Waiſe und ſo gänzlich mittellos, daß ſie, 
die früher die Handſchuhe nur dutzendweiſe kaufte, nicht gewußt 
hätte, von was ſie ein einziges Paar beſtreiten ſolle. Ihr Vater, 
Agent eines großen amerikaniſchen Handlungshauſes, hatte noch 
für ſich private Börſengeſchäfte gemacht; da war das finanzielle 
Erdbeben, welches man den „großen Krach“ zu nennen beliebt, 
hereingebrochen, Herr Hartmann war ein ruinirter Mann; aber 
er hatte nicht lange nöthig, ſeinem Unglück zuſehen zu müſſen, 
ein Herzſchlag machte ſeinem Leben ein Ende, und da ſeine 
Gattin ſchon einige Jahre vorher geſtorben war, ſo ſtand Flora 
ſchutzlos und allein in einer Welt, welche ſie bisher als reiche 
Erbin betrachtet und ihr gehuldigt hatte! Mit kummervollem 
Herzen und ſtrömenden Thränen kündigte ſie ſelbſt dieſen Todes⸗ 
fall dem Hauſe Steinbach und Braun in Newyork an, und da 
letzterer nun beſtimmt wurde, die Vertretung ihrer Firma in 
Deutſchland zu übernehmen, ſo verlor er keine Zeit, denn die 
wenigen Zeilen des Mädchens trugen das Gepräge der Wahr⸗ 
heit und hatten ihn gerührt. Er kam nach Deutſchland, um 
Flora kennen zu lernen und fie zu heirathen, denn ſein Kompa⸗ 
gnon, der alte ehrenwerthe Steinbach, hatte ihm geſagt: „für 
das Mädchen muß etwas gethan werden, Braun, das will heißen, 
ſie muß verſorgt ſein, und das geſchieht am Beſten durch eine 
Heirath; da nun Mrs. Steinbach ſich bedanken würde, wenn ich, 
als zweiter Graf von Gleichen mich hier in Newyork produziren 
wollte, Sie aber unverheirathet ſind, ſo iſt es am Beſten, Sie 
heirathen das arme kleine Ding; wir ſind dies dem Andenken 


Da beide Theile aber nichts gegen ein⸗ 


| des guten Hartmann, welcher uns treuer diente, wie ſich fell, 
wohl ſchuldig —“ 997 
Und ſo kam es, daß Flora Hartmann Mrs. Braun wurde, 

denn der dunkle intereſſante Mann, welcher jo anerkennend un 
ihrem ſeligen Vater ſprach und ihr ſo liebevoll zuredete, fi 
keinerlei Sorge für die Zukunft hinzugeben, hatte bald ihr hey 
gewonnen, zumal da der Gedanke an Dürftigkeit und Arm) 
wie ein Alp auf ihrem jungen Herzen lag, und fie keine alda 
Neigung hatte. Sie fand in der vierjährige Ehe ihren Man 
fo, wie fie ihn gleich zu Beginn erkannt hatte, als einen Chu 
mann in Gemüthsart, Generoſität und Beſcheidenheit, und n 
auch ſie viele gute Eigenſchaften beſaß, jo lebten fie anſcheinen 
ſehr glücklich, wenn auch ziemlich ruhig, miteinander. 85 
Dieſen Abend nun, nach dem Balle, als fie nach Half, 
gekommen, etwas müde und abgeſpannt ihr Lager aufſüche 
wollte, und noch, um ihm „gute Nacht“ zu jagen, in ihn 
Mannes Schreibkabinet blickte, ſah fie denſelben noch eifrig he 
ſchäftigt, Papiere zu ordnen und Einiges niederzuſchreiben N 
rief ihm ſcherzhaft einen „guten Morgen“ zu, bat i 
Ruhe zu gönnen, und wollte ſchon wieder hinausſchlüpfen, 4 
er mit ernſter Stimme ihren Namen nannte und fie bat, lu 
einige Momente bei ihm zu verweilen. Mit einer allerliehſeh 
ärgerlichen Miene ſchob fie ſorgfältig ihr Ballkleid zufammeli 
um es nicht zu verderben, und ließ ſich an dem Tiſche 
Gatten nieder, indem ſie ſchläfrig fragte, was in aller 
ſo ſpäter Zeit noch zu beſprechen wäre? 5 105 
Ihr Gatte ſchien den etwas gereizten Ton der Frage 1 
überhören. „Ich wollte Dir nur mittheilen, Flora, daß gu 
einigen Stunden nach Newyork abreiſe; der Sekretär 0 
dieſe Nacht eine Depeſche überbracht, woraus ich ſehe, daß Sl! 
bach meine Anweſenheit und Entſcheidung bei einem Geh 
dringend wünſcht, es thut mir ſchmerzlich leid, Dich allein loft 
zu müſſen, liebes Herz, obgleich ich weiß, daß König, unſer al 
Sekretär und jetziger Disponent, Alles für Dich beſorgen ME 
Ich gab ihm den Auftrag, Deiner Couſine Hedwig zu tell 
phiren — ſie iſt Wittwe, alſo unabhängig, und kann ja i, 
beiden Kinder mitbringen — damit Du Geſellſchaft haft.“ 
„Mein Gott, Robert, das wäre aber nicht nöthig gemalt 
entgegnete Flora mit dem Anſcheine einer kleinen üblen Laß 
„Hedwig iſt, wie Du weißt, furchtbar langweilig, 
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anbererjeits die Anrufung dieſer Inſtanz bei Bagatelleſachen ver⸗ 
mieden wird. | 
| — In feinem neueſten umfangreichen Werke über die 
schwebenden Finanzfragen Deutſchlands und Oeſterreichs behandelt 
brofeſſor Schäffle in ausführlicher Weiſe die jüngste zoll- 
politiſche Geſetzgebung des deutſchen Reiches. Die hierbei von 
ihm ausgeſprochene rückhaltloſe Verurtheilung der 
modernſten deutſchen Schutzzöllner ei iſt um jo 
bemerkenswerther, als er von ſeinem ſtaatsſozialiſtiſchen Stand⸗ 
unkte aus wohl einige Sympathie mit Maßnahmen haben 
müßte, welche eine Regelung des wirthſchaftlichen Lebens von 
Staatswegen zum Zweck haben. Er beruft ſich ausdrücklich auf 
ſeinen zwanzigjährigen Kampf gegen die Freihandelspartei in 
pielen Fragen, aber er fügt ſogleich hinzu: 
„Ich vermag nicht zuzugeben, daß der Schutzzoll nothwendige 
Forderung der objektiven Geſellſchaftsauffaſſung ſei. Der Schutz oll 
it als Mittel der nationalen Wirthſchaftspolitik zu würdigen. Als 
ſolches eignet er ſich aber nur ſehr wenig. Er hat ſo viele und fo 
nachhaltige neue Uebel im Gefolge, daß ich auch vom Standpunkt der 
poſitiwſten Auffaſſung der volkswirthſchaftspolitiſchen Aufgaben des 
Staates denſelben für die Regel ablehne und daß ich ihn ſelbſt bei 
roßen Entwickelungsnöthen der Volkswirthſchaft als vorzügliches 
eilmittel nicht anſehen kann.“ 

In weiterer Ausführung erklärt Schäffle den Schutzzoll für 
das bedenklichſte von allen pädagogiſchen Mitteln, die nationale 
Produktion zu heben, weil der Zögling ſeinen eigenen Erzieher 
mit ſo rückſichtsloſem Egoismus zu ſpielen wiſſe, daß der Schutz⸗ 
zoll leicht in großartige Ausbeutung der Nation durch wenige, 
meiſt reiche Leute ausarte. Die induſtriepolitiſche Anwendung 
des Schutzzolls in Deutſchland zu Gunſten der Eiſen⸗, Spinnerei⸗ 
und Webe⸗Induſtrie ſei ſchon deshalb verfehlt, weil dieſe Ge⸗ 
werbszweige in Deutſchland eines Schutzes gar nicht mehr be⸗ 
dürften, da ſie ein enormes Uebergewicht des Exports über den 
Import hätten. Der Gebrauch, welchen die betreffenden Fabri⸗ 
kanten von den neuen Privilegien machen, zeige überdies, daß 
weniger der Schutz der Induſtrie durch den Staat 
als der Schutz des Staates und des Publikums 
gegen die Koalition der Induſtriegeſchäfte 
nöthig wäre. 


— Die Bemerkungen der „Köln. Volkszeitung“ 


eſtes nicht fiir angezeigt erachtet. Dieſer Antrag führt mitten hinein 
15 den 110 in der Eingabe vor Allem betonten Re 


Kinder jo unliebenswürdig wie möglich, wie kannſt Du | Zurückhaltung in ihren geſelligen Beziehungen, beſonders 


mir ſolche Laſt aufbürden, ohne mich zu fragen? 
Eine Frau, die ſchon vier Jahre verheirathet iſt, bedarf doch 
wahrlich keiner Hüterin mehr, zudem iſt der alte König, bei 
Deinen kleineren Reiſen und Abweſenheiten, ſtets meine Vor⸗ 
ſehung geweſen und hat beinahe ſo gut für mich geſorgt, wie 
Du ſelbſt, was ſoll ich in Himmels Namen nur mit Hedwig 
anfangen?“ 5 
Seine Brauen zogen ſich zuſammen und er ſchloß mit 
einer etwas heftigen Bewegung ſein Notizbuch, dann aber ſah 
er ſeine Frau an, wie ſie hold und lieblich vor ihm ſaß und in 
halber Zerſtreuung die Blumen aus ihren offenen Haaren löſ'te, 
und mit plötzlichem Impulſe fragte er: „Sind dies die Blumen, 
welche Dir Herr von Sternberg ſandte?“ 1 
„Natürlich,“ war die Antwort, „und ſieh nur, wie reizend, 
wenn auch halb verwelkt, hier dieſen Zweig von ſpaniſchem Jas⸗ 
min und dieſe Moosroſen. Der Baron iſt ein großer Kenner 
und Liebhaber von Blumen; er hat mir auch verſprochen, wenn 
wir unſer Treibhaus neu herrichten laſſen, ſeinen Rath 
dabei zu ertheilen“; doch plötzlich brach fie ab und ſagte liebe⸗ 
voll: „Ich bin aber thöricht, Robert, Dich jetzt mit ſolchen Din⸗ 
gen zu unterhalten, kann ich Dir nicht beim Packen helfen, oder 
ſonſt etwas für Dich thun?“ 
Ich danke Dir, mein Kind, Wilhelm beſorgt mir Alles, 
ich will mich noch einige Stunden hinlegen und zu ſchlafen ver⸗ 
ſuchen, bitte, gehe auch Du zur Ruhe und denke, daß ich ſehr 
gut verſorgt bin, thu mir auch den Gefallen und bleibe morgen 
liegen, mein Kind, eine Reiſe nach Amerika iſt jetzt eine Klei⸗ 
nigkeit, in drei Wochen bin ich wieder bei Dir, ſo, jetzt gieb 
ein einen Kuß und leg Dein hübſches Köpfchen auf Deine 
iſſen.“ 

Aber Flora begab ſich noch nicht zur Ruhe, und als ihr 
Mann erſchöpft im leichten Schlummer lag, kam ſie wieder und 
breitete eine weiche Decke über ihn aus, daß er ſich nicht erkälte, 
und am andern Morgen, als er leiſe aus ſeiner Thüre trat 
um abzureiſen, ſtand ſie an derſelben, um ihm Lebewohl zu 
ſagen, und als er darüber ſchalt, meinte ſie in ihrer lieblichen 

Art, fie habe ihm nur noch tauſend Grüße für den lieben Herrn 
Steinbach übertragen wollen, und er küßte ſein Weibchen zum 
Abſchiede, und hatte zweimal auf den Lippen, ſie um etwas 


politiſchen Lage: die für viele Tauſende preußiſcher Katholiken that⸗ 
ſächlich vorhandene und täglich drückender empfundene Verkümme⸗ 


2 . u 


rung der freien Religionsübung. 

Den ſachlichen Inhalt dieſer Auseinanderſetzung haben 
wir bereits gewürdigt. Intereſſant iſt an der ganzen Ausführung 
nur die Ankündigung weiterer weitſchweifiger Kulturkampfdebatten 
im Abgeordnetenhauſe. 

— Die neuerdings bekannt gewordene ſozialdemo⸗ 
kratiſche Propaganda in den Kaſernen hat in 
Worms (wie wir der dortigen „N. W. Ztg.“ entnehmen) eine 
eigenthümliche Vorſichtsmaßregel zur Folge gehabt: Wenn die 
Soldaten durch die Poſt oder auf anderem Wege einen Brief 
oder ein Packet oder ſonſt irgend etwas zugeſandt bekommen, ſo 
erhalten ſie ſolches nicht wie andere Menſchenkinder verſchloſſen, 
ſie werden vielmehr zum Feldwebel gerufen und dieſer übergiebt 
ihnen, nachdem er die Briefe vorher genau durchgeleſen, die 
Packete vorher genau durchſucht hat, das ihnen Gehörige. Ebenſo 
iſt allen Zivilperſonen das Betreten der Kaſernenräume verboten 
und es wird auf pünktliche Einhaltung all dieſer Vorſchriften 
mit militäriſcher Strenge geſehen. 

— Die Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſe der 
göttinger Bürger und Profeſſoren an Herrn 
v. Bennigſen für ſein nachdrückliches Auftreten im Abge⸗ 
ordnetenhauſe gegen das hannoverſche Landeskonſiſtorium hat in 
Göttingen eine recht merkwürdige Wirkung gehabt. Der 
Paſtor Brügmann an der Marienkirche hat ſich geweigert, zwei 
neugewählte Kirchenvorſteher in ihr Amt einzuführen, weil ſie die 
Adreſſe mit unterzeichnet hätten. An der Johanneskirche iſt 
gleichzeitig unter ganz denſelben Umſtänden die Einführung un⸗ 
beftritten erfolgt. Zeigt dieſe völlig geſetzloſe Weigerung nicht, 
wohin wir gerathen? Wo iſt bei ſo verfahrenden evangeliſchen 
Paſtoren noch eine Spur von Anerkennung des allgemeinen 
Prieſterthums und der weſentlichen Gleichberechtigung der Laien? 
Die Adreſſe an den Führer der hannoverſchen liberalen Partei 
hat deshalb natürlich nur um ſo mehr Unterſchriften gefunden. 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
warnte geſtern im Verein mit der „Liberalen Korre⸗ 
ſpondenz“ vor dem allzulauten Rufen nach Polizeihilfe aus 
Anlaß der letzten Antiſemitenverſammlung in den 
Reichshallen zu Berlin. Die Exzeſſe im Saale ſelbſt ſeien nicht 
derart geweſen um ein Einſchreiten der Polizei zu rechtfertigen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ und die „N. A. Z.“ nehmen dies ſo auf, als 
liege in den Auslaſſungen der „Lib. Korreſp.“ ein Angriff ſpe⸗ 
ziell gegen die fortſchrittliche Preſſe. Die „Lib. Korreſp.“ weiſt 
dem gegenüber darauf hin, daß dieſe Auslaſſungen ganz in Ue⸗ 
bereinſtimmung ſtehen mit einem bezüglichen Artikel der doch 
gewiß fortſchrittlichen „Volkszeitung“. 

— Ein deutſcher Schneidermeiſter zu Jeru⸗ 
ſalem beſchäftigte ſich mit kaufmänniſchen Spekulationen und 
ward ſo Schuldner eines dortigen, ebenfalls deutſchen Handlungs⸗ 
hauſes, das ihn endlich vor dem dortigen deutſchen Konſular⸗ 
gerichte verklagte. Am 12. September 1879 erging das dortige 
Urtheil und am 13. November 1880 hat das Reichsgericht 
daſſelbe beſtätigt. Ebenſo iſt am 22. November 1880 ein Ur⸗ 
theil des Konſulargerichts zu Konſtantinopel vom 17. 
November 1879 beſtätigt worden. Die weiten Entfernungen be⸗ 
dingen eine unerwünſchte Langſamkeit der Rechtſprechung. Haupt⸗ 
ſtreitpunkt war in beiden Fällen der ſehr hohe Zinsfuß im 
Orient, welcher jedoch als üblich und von keinem Geſetze verboten 
für maßgebend erklärt wurde. 


— Vom Stellvertreter des Kanzlers iſt dem Bun⸗ 
desrath am 19. d. M. der Entwurf einer Verordnung, 


Sternberg, zu bitten, aber er kannte ihren Stolz, den jede War⸗ 
nung verletzt haben würde, und ſchwieg. 

Flora war gerade nicht böſe, als ein Abſagebrief von 
Couſine Hedwig kam, deren beide Kinder die Maſern hatten, 
dennoch ging ſie nie allein in Geſellſchaft, und auch in ihrem 
Salon war ein grauköpfiger, ſehr vornehm ausſehender alter 
Herr ſtets zugegen, welchen die junge Dame ſcherzhaft „Onkel 
König“ nannte, obgleich er nicht mit ihr verwandt war, aber 
man wußte allgemein, daß Herr König, aus einer ſehr guten 
Familie ſtammend, die rechte Hand des Herrn Braun war, und 
nur aus einer Art von Anhänglichkeit und Mangel an Energie 
nie ein eigenes Geſchäft angefangen, ſondern ſich mit dem Platze 
eines Disponenten bei Braun begnügt hatte. 

Es verging indeß längere Zeit, ehe Flora einen Brief ihres 
Gatten erhielt; ſie wußte durch Herrn König, welchem er in 
Geſchäften geſchrieben, daß er gutzangekommen ſei, daß aber die 
Art der Geſchäfte ſeine längere Abweſenheit und eine Reiſe nach 
Südamerika erfordere, aber direkt hatte ſie keine Zeile ihres 
Gatten erhalten. „Ich bin feſt überzeugt, daß der Herr Ihnen 
geſchrieben,“ ſagte der alte König, „aber wie ich aus feinen 
Briefen entnehme, hat er einen ganzen Stoß Geſchäftsſachen bei 
Abgang des Dampfers mitgeſandt, und darunter mag ihr Brief⸗ 
chen vielleicht geſteckt haben und verloren gegangen ſein!“ 

Endlich kam ein Brief, welcher indeſſen des erſten gar 
nicht erwähnte, er war kurz und beinahe nur geſchäftlichen In⸗ 
halts. Herr Braun theilte mit, daß er andern Tages nach Süd⸗ 
amerika reiſen müſſe.“ 

Und ſo verging die Zeit und der Sommer kam herbei und 
Frau Braun bezog ihre Villa, nahe der Reſidenz, und jeder 
Tag brachte bekannten Beſuch, Sternberg und ſein intimſter 
Freund, Baron Hartwig, fehlten nicht, galt es doch, das Treib⸗ 
haus neu herzurichten und einige Veränderungen im Parke vor⸗ 
nehmen zu laſſen. (Fortſ. folgt.) 


Künſtlicher Indigo. 

Eine hochwichtige Entdeckung hat Prof,. Baeyer in München, der 
Sohn des Generals und Präſidenten des hieſigen geodätiſchen Inſtituts, 
gemacht. Derſelbe hat nämlich auf künſtlichem Wege Indigo dar⸗ 
gefteit, und zwar hat er denſelben aus der Zimmtjäure (aus der Nitro⸗ 

romverbindung derſelben) durch Reduktion gewonnen. Dieſer Indigo 


zu 


bevor, 


. 


gen und Schutzgenoſſen in den im reglement d’organisation judiciaine 
pour les tribuneaux mixtes en Egypte angegebenen Rechtsmaterien 
der Gerichtsbarkeit der in Egypten neu gebildeten internationalen Ge⸗ 
richte unterworfen. Dieſe haben ihre Thätigkeit nicht, wie bei Erlaß 
jener Verordnung erwartet wurde, am 1. Januar, ſondern erſt am 1. 
Februar 1876 begonnen. Die in der Vereinbarung der Reformmächte 
vorgeſehene 5jährige Probezeit erreicht ſomit den 1. Februar 1881 ihr 
Ende, während die für die deutſchen Reichsangehörigen verbürgte Ein⸗ 
ſchränkung der dieſſeitigen Konſulargerichtsbarkeit in Gemäßheif des 87 
jener Verordnung ſchon am 31. d. M. aufzuhören hat. Inzwiſchen iſt 
von einer aus den Generalkonſuln der Reformmächte in Egypten ge⸗ 
bildeten Kommiſſion am 6. d. M. die Verlängerung der Geltung der 


zur Zeit beſtehenden Gerichts barkeitsverhältniſſe über den Ablauf der 


fünfjährigen Probezeit hinaus bis zum 1. Februar 1882 beſchloſſen. 
Mit Rückſicht hierauf erſcheint es geboten, auch die Geltung der Be⸗ 
ſtimmungen obiger Verordnung bis zum 1. Februar 1882 zu verlän⸗ 
gern. Da es aber nicht gewiß iſt, ob zu dieſem Zeitpunkte eine mate⸗ 
rielle Aenderung der egyptiſchen Reform⸗Jurisdiktion erfolgen wird, ſo 
empfiehlt es ſich, die Beſtimmungen der Verordnung vom 23. Dezem⸗ 
ber 1875 durch Beſeitigung der darin enthaltenen Beſchränkung der 
Geltungsdauer bis zu einer derartigen materiellen Aenderung fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen; dahin geht der jetzige Entwurf. l 5 

— Zu Potsdam verſtarb am 22. d. M. Mittags der kaiſer⸗ 
liche Ober⸗Poſtdirektor Geh. Poſtrath Balde ganz plötzlich in Folge 
eines Schlaganfalls und zwar in dem Augenblick, wo er in einem 
Laden Weihnachtseinkäufe zu machen im Begriffe war. Der nun 
ſtorbene war einer der älteſten Beamten im Poſtdienſte; bereits vor 
fünf Jahren feierte er ſein 50 jähriges Jubiläum. In Schmiedeberg in 
Schleſien geboren, machte er die übliche Laufbahn des Poſtdienſtes 
durch und war während der ganzen Regierungszeit des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. Reiſepoſtmeiſter Sr. Maſeſtät. Vor einiger Zeit von 
einem leichten Schlaganfall betroffen, hatte er ſich ſoweit erholt, daß 
er wieder gusgehen konnte. Er hinterläßt vier Töchter, von denen die 
älteſte die Gemahlin des General⸗Poſtmeiſters Dr. Stephan iſt. Geh. 
Rath Balde war ein in allen Zweigen ſeines Dienſtes gründlich er⸗ 
fahrener Beamter, ein Mann von edlem Charakter und perſönlicher 
Liebenswürdigkeit. Bei allen, die ihn kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten, hinterläßt er das ehrendſte Andenken. a 

— Aus Weimar, 22. Dezember, ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Die Einführung der neuen Orthographie 
zu Oſtern n. Jahres iſt hier die Neuigkeit des Tages. Eine 
heute erſchienene Miniſterialbekanntmachung ordnet an, daß die 
preußiſche Schrift „Regeln und Wörterverzeichniß für die deut⸗ 
ſche Rechtſchreibung“ in allen Schulen des Landes zur Anwen⸗ 
dung kommen ſoll, daß nur ſolche Lehr: und Leſebücher zur Eine 
führung gelangen, welche die neue Rechtſchreibung einhalten. 
Das Miniſterium behält ſich die Beſtimmung des Zeitpunktes 
vor, wann die vorhandenen Schulbücher mit bisheriger Recht⸗ 
ſchreibung beſeitigt werden ſollen. Die Verordnung beſchränkt 
ſich nur auf die Schulen. 


Hannover. Da von unſerer welfiſchen Stadt⸗ 
vertretung ein Anſchluß an die preußiſchen Städte, welche 
dem Prinzen Wilhelm gemeinſam ein Hochzeitsge⸗ 
ſchenk zu machen beabſichtigen, nicht zu erwarten ſteht, ſo war 
es durchaus taktvoll, daß unſer Stadtdirektor von jedem darauf 
bezüglichen Antrage bei den ſtädtiſchen Kollegien abſah und eine 
größere Anzahl wohlhabender und nationalgeſinnter Bürger ! 
rief, von denen die Aufbringung der Koſten für das erwähnte Ho 
zeitsgeſchenk durch freiwillige Beiträge beſprochen wurde. Nach zu⸗ 
verläſſigen Informationen find bereits jo viele Beiträge gezeich⸗ 
net, daß die nach ſeiner Einwohnerzahl auf Hannover fallende 
Summe nahezu gedeckt iſt. Die Schadenfreude der Welfen⸗Preſſe, 
die ſich ſehr ungenirt äußerte, iſt dieſes Mal alſo zu Waſſer 


geworden. Osnabrück und Hildesheim haben bekanntlich bereits 


bewilligt; auch Harburg, obwohl keine 25,000 Einwohner zäh⸗ 


lend, iſt ihnen jetzt noch beigetreten. 


hat alle Eigenſchaften des beſten natürlichen Indigos. Hand in Hand 
mit dieſer Arbeit Baeyer's geht das Patent der mannheimer chemischen 


Fabrik, Zimmtſäure im Großen aus den Steinkohlentheerölen dar 


zuſtellen. Die Verſuche ſind vollſtändig gelungen: man ſtellt bereits 
in Mannheim fabrikationsmäßig künſtlichen Indigo dar, von welchem 
in der letzten Sitzung der deutſchen chemiſchen Geſellſchaft in Berlin 
größere Proben vorgelegt wurden. N 
Dieſe Entdeckung iſt von der weittragendſten Bedeutung für unſere 
Induſtrie und für die Produktionsverhältniſſe in Britiſch⸗Indien. Sie 
bildet in ihren Wirkungen ein Analogon zu der vor einigen Jahren 
in Berlin von den Profeſſoren Liebermann und Gräbe gemachten 
Entdeckung der Herſtellung des Krappfarbenſtoffes (Alizarin) aus den 
Faber der Beſtandtheilen des Steinkohlentheers. Bekanntlich war 
früher der Anbau der Krappwurzel ein ſehr wichtiger Induſtriezweig in 
Frankreich. Von dort und von einem Theile des ſuͤdlichen Rußland 
aus wurde die ganze Welt mit Krapp verſorgt, was einen Export von 
mehreren hundert Millionen Mark jährlich ausmachte. Napoleon J. 
hatte in richtiger Erkenntniß der Wichtigkeit dieſer Induſtrie für Frank⸗ 
reich zur Hebung derſelben die rothen Hoſen bei der franzöſiſchen 
Infanterie eingeführt und auf dieſe eiſe ein feſtes Fundament für 
den Anbau der Krappwurzel geſchaffen. Dieſe Induſtrie hat fait voll⸗ 
ſtändig aufgehört zu exiſtiren, weil heut in faſt allen Färbereien und 
Druckereien zur Nee von Nu das künſtlich dargeſtellte 
und Ei chen f. iche deal Dank d gulli der 
ine eben ſolche Kataſtrophe ſteht der Kultur der Indigopflanze 
welche eins der Hauptprobultz Britiſch⸗Indiens leser 05 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Fabrikation des künſtlichen Indigo's 
durch verbeſſerte Fabrikationsmethoden immer konkurrenzfähiger werden 
und hierdurch, ſowie durch die Reinheit des künſtlichen Fabrikats, der 
natürliche Indigo vollſtändig vom Weltmarkte verdrängt a 
at.⸗Ztg. 


Von der erſten Begegnung Heinrich Laube's und 
v. Holtei's weiß ein in Wien lebender Mitarbeiter der „Bresl. 319 
folgendes nette Geſchichtchen zu erzählen; Vor wenigen Tagen war 
ich bei Laube zu Beſuch. Ich erzählte ihm, daß ich jetzt mit der 
„Bresl. Ztg.“ in Verbindung ſtehe, und da meinte er: 
ich mir meine literariſchen Sporen verdient.“ Unter den erſten 
Schlachtopfern ſeiner kritiſchen Uebungen in der „Bresl. Ztg.“ ver⸗ 
eichnete Taube mit dem ihm eigenen Su Holtei's „Leonore“, die 
amals ihren Triumphzug feierte. Laube hatte das reizende Stück 


gründlichſt heruntergemacht und ging dann am andern Morgen, ganz 


ſtolz auf ſeine Leiſtung, zu dem damaligen Redakteur Schall. Im 
Redaktionszimmer ſitzt ein fremder Herr, in die Zeitung vertieft. 
„Aber Schall, ruft er aufblickend, „wer iſt denn der Flegel, der das 
geſchrieben hat?“ „Herr Doktor Laube! — Herr von Holtei!“ — Vor: 
ſtellung, Tableau! 


Ver⸗ 


„So, da habe 


5 
x 


8 


9 Vom Rhein. Wiederholt hat man bereits beobachten 
können, daß die Herren Großinduſtriellen, welche das 
Dogma vom angeblichen Schutz der nationalen 
Arbeit nicht laut genug proklamiren können, ſo lange es ſich 
um den gewinnbringenden Abſatz ihrer Fabrikate auf dem 

heimiſchen Markte handelt, eine ganz andere Auffaſſung der Sache 
an den Tag legen, ſobald ſie als Käufer in die Lage kommen, 
billiger und beſſer vom Auslande als vom Inlande zu beziehen. 
Ein neues Beiſpiel hat dafür Herr Leuſchner geliefert, der 
Dber⸗Bergwerks⸗ und Hüttendirektor der Mansfelder Gewerkſchaft, 
der jetzt als Mitglied des Abgeordnetenhauſes in der parlamen⸗ 
tariſchen Arena das ſchutzzöllneriſche Tamtam ſchlägt. Dieſer 
Herr hat ſich im vorigen Jahre aufs Eifrigſte, wenn auch 
ſchließlich ohne Erfolg, um einen Schutzzoll für das von ihm 
produzirte Rohkupfer beworben; im Laufe dieſes Jahres hat er 
aber unbedenklich umfangreiche Maſchinenbeſtellungen in Belgien 
gemacht. Es ſteht wohl außer Zweifel, daß unſere Maſchinen⸗ 
induſtrie im Allgemeinen der ausländiſchen gewachſen iſt, anderer⸗ 
ſeits aber nach dem Rezepte der ſchutzzöllneriſchen Groß⸗ 
induſtriellen von dieſen doch in erſter Linie bei ihren Aufträgen 
berückſichtigt werden ſollte. Trotzdem hat der Direktor der 
Mansfelder Gewerkſchaft große Maſchinen für den Bergwerks⸗ 
betrieb bei der Firma Cockerill in Seraing beſtellt, die ſo in⸗ 
diskret war, die für Deutſchland beſtimmten Maſchinen auf der 
diesjährigen Brüſſeler Ausſtellung als Schauſtücke paradiren zu 
laſſen und denſelben Namen und Wohnort der Auftraggeber bei- 
zufügen. Die Letzteren haben dabei wieder nur einmal bethätigt, 
daß ſie unter dem Vortheil der nationalen Arbeit, in der Praxis 
wenigſtens, weſentlich den Vortheil ihrer eigenen Arbeit ver⸗ 


ſtehen. 
Frankreich. 


Paris. [Louiſe Michel und Paule Mink. 
Louiſe Michel und Paule Mink: ich habe fie jetzt dreimal an⸗ 
gehört und noch ſchmerzt mir der Kopf davon. Hätte ich ihre 

Reden nicht nachgeſchrieben, ich wüßte nichts mehr daraus als die 
ſtets wiederkehrenden Schlagworte: Freiheit, Volksſouveränetät, 
Fortſchritt, Gambetta, Schuft, Abgeordnete, wandelnde Leich⸗ 
name. Und wenn ich an ſie zurückdenke, klingt es mir im Ohre 
wieder: „Freiheit, Gambetta, Schuft“. Das ſind die Sterne, 
mit denen der Himmel ihrer Beredtſamkeit beſäet iſt. 

Die Republik iſt fett; ihre Bildſäulen ſind üppig und die 
Freiheit iſt, wie Auguſte Barbier ſie beſchrieben, ein ſtarkes 
Weib mit vollen Brüſten. Aber ihre beiden Prieſterinnen, 
Louiſe Michel und Paule Mink, ſind klapperdürr; ſie haben 
den letzten Fetttropfen auf dem glühenden Altare ihrer Göttin 
geopfert. Sie rächen ihr Geſchlecht; aber der ewige Rache⸗ 
gedanke dörrt ihren Körper, höhlt ihr Geſicht und bleicht ihr 


Haar. 
ni Louiſe Michel ift eine wenig ſympathiſche Erſcheinung. Be⸗ 
wegliche, kleine und kluge Augen, eine ſpitze Naſe, ein zurück⸗ 
retendes Kinn, ein überaus großer Mund; die Haare einfach 
zurückgeſtrichen ohne ſtaatliche und opportuniſtiſche Einſchränkung: 
bo ſtellt ſich ihr Kopf dar. Ihre Kleidung iſt von der größten 
Einfachheit: ſchwarzer Anzug und ſchwarzer Hut mit einer rothen 
Blume: die trauernde Demokratie. Schleppend und weinerlich 
it ihre Stimme; fie beſitzt dazu eine gewiſſe Ebenmäßigkeit des 
Tonfalls, welche die Aufmerkſamkeit feſſelt und vor Unterbrechungen 
ſchützt. Der Geſammteindruck iſt der einer Dorfſchullehrerin. 
AJn der That war fie Lehrerin, aber nicht auf dem Lande, ſon⸗ 
dern in Paritz, im Quartier Montmartre. Das Jahr 1870 ſah 
ſie als muthige Krankenpflegerin bei den Vorpoſten. 1871 ſchloß 
ſie ſich der Kommune an, gründete das Zentral⸗Frauenkomite 
und leitete den Revolutions⸗Klub in der Kirche St. Bernard. 
Energie, Freimuth und Aufopferungsfähigkeit zeichneten fie überall 
aus. Sie trotzte den Kugeln auf dem Schlachtfelde; ſie erbot 
ſich, Thiers zu tödten; fie zeigte ſich ſelbſt dem Kriegsgerichte an 
und entſetzte die Richter durch ihre petroleumduftenden Reden. 
Das „Gouvernement de combat“ ſendete ſie nach Neukale⸗ 
Dionien, auf demſelben Schiffe, der „Virginie“, welches Rochefort 
trug. Hier ſchloß fie enge Freundſchaft mit dem Laternenmanne, 
deſſen Vorſchlag dem ihrigen gerade gegenüber lag. Aus Spar⸗ 
ſamkeit für ihre Mutter hatte fie ſich kaum mit der nothdürf⸗ 
tigſten Kleidung verſehen; ſie fror entſetzlich, als das Schiff um 
das Kap herumfuhr und war einer Lungenentzündung nahe, als 
Rochefort ihr im Auftrage eines mildthätigen Matroſen Strümpfe 
und warme Unterkleider aufdrängte und ſie dadurch vom Tode 
rettete. Niemals ein Wort der Klage. Ungebändigten Muthes 
richtete ſie vom Schiffe aus an die Mitglieder der Gnadenkom⸗ 
miſſion einen Brief, um ihnen ihre Barbarei vorzuwerfen. „Es 
iſt zu viel Blut zwiſchen uns, als daß der ganze Ozean es ab⸗ 
wuschen könnte; und das Geſchick wird mich zurückführen.“ 
Und fügte fie hinzu: „Virginie war den Decemvirn verhäng⸗ 
mißvoll.“ 
K Paule Mink ift aus anderem Thone geknetet. Zwar iſt fie 
mager, gleich Louiſe; zwar iſt fie häßlich, wie jene. Aber ihre 
Hoüßlichkeit iſt abſtoßend; ihre Haut gelblich und ihr Profil hat 
eeine verzerrte Aehnlichkeit mit dem zornerfüllten Profil Dante's. 
Größer noch iſt der moraliſche Unterſchied. Louiſe beſitzt einen 
fühlen, faſt leidenſchaftsloſen Fanatismus, der nie die Herrſchaft 
über ſich ſelbſt verliert. Paule Mink iſt wie ein Strohfeuer, 
aufbrauſend und doch verzehrend. 


Sie beanſprucht für das Volk einfach den Boden, den Unterbo⸗ 
den (d. h. Bergwerke u. dgl.) und die Arbeitswerkzeuge (d. h. 
das Kapital); alſo ſo ziemlich Alles, was die Welt den Erden⸗ 
ſöhnen bietet. In Eheſcheidungsſachen iſt ſie ein auf Felix Pyat 
gepfropfter weiblicher Naquet; das Anſtandsgefühl erlaubt es 
nicht, ihre eigenen Worte über dieſe Frage anzuführen. So 
Paule Mink. Außer ihr und Louiſe Michel giebt es noch drei 
oder vier andere Volksrednerinnen, welche die Arbeiterviertel von 
demſelben Standpunkte aus bearbeiten. Ihr Einfluß iſt am 
Vorabend der allgemeinen ſtädtiſchen Wahlen nicht zu unter⸗ 
schätzen. Ihr eigentliches Ziel iſt aber weniger die demnächſtige 
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Stadtrathswahl als die Verdrängung Gambetta's aus dem 
belleviller Wahlkreiſe am Tage der Deputirtenwahlen. („K. Z.“) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rom, 22. Dezember. Die Deputirtenkammer beendigte 
heute die Berathung des Budgets, nahm ſodann den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Verlängerung der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
verträge mit Belgien, Frankreich, Deutſchland, England und der 
Schweiz ohne Debatte an, genehmigte ebenſo die Handels⸗ und 
Schifffahrtskonvention mit Rumänien und vertagte ſich ſchließlich 
bis zum 24. Februar k. J. 


London, 22. Dezember. Der Kabinetsrath iſt auf den 30. 
d. Mts. einberufen worden. 


U 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 24. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Nach petersburger Mittheilungen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſteht kein Zweifel mehr, daß eine zehnprozentige 
Erhöhung aller ruſſiſchen Einfuhrzölle aus⸗ 
genommen den Salzzoll, deſſen Herabſetzung auf 20 Kopeken 
per Pud zu erwarten, von den ruſſiſchem Neujahr ab 
ſicher zur Ausführung gelangt. 


Wien, 24. Dezember. Der Kaiſer empfing geſtern Nach⸗ 
mittag in beſonderer Audienz den Nuntius Vannutelli, welcher 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

Paris, 23. Dezember. Die Kammer nahm den Artikel 1 
des obligatoriſchen Unterrichtsgeſetzes an und lehnte Artikel 2 ab. 
Der Senat genehmigte die zwei erſten Arlikel des Einnahme⸗ 
Budgets; die folgenden Artikel über die fiskaliſche Maßnah⸗ 
men beantragte Clement auszuſcheiden, weil ſie nicht in das 
Budget, ſondern in das Aſſoziationsgeſetz gehörten. Die Aus⸗ 
ſcheidung wurde mit 145 gegen 130 Stimmen abgelehnt. Es 
heißt, die Regierung werde dieſen Artikeln, welche das modi⸗ 
fizirte Amendement Briſſon bilden, zuſtimmen. Regierungsſeitig 
Kr beſtätigt, daß England den Schiedsgerichtsvorſchlag an⸗ 
nahm. a 5 

London, 24. Dezember. Die Regierung hat noch keine 
Beſtätigung der britiſchen Niederlage bei Middleburg erhalten. 

London, 24. Dezember. 
Natal aus Pietermaritzburg am 23. d. angelangt, ſchätzt die 
Aufſtändiſchen auf 4000 Mann. Der Adminiſtrator von Trans⸗ 
vaal, welcher ſich in Pretoria befindet, glaubt nicht an die 
Dauer der Einigung der Boers. Es verlautet, die Boers hätten 
das Potſchefluß⸗Lager angegriffen und ſich mit beträchtlichem Ver⸗ 
luſt zurückgezogen. Die republikaniſche Boers⸗Regierung ſchrieb 
an den Adminiſtrator, drückte ihre Achtung gegen die Königin 
und die britiſche Flagge aus und ſprach den Wunſch aus, den 
Krieg zu vermeiden. Sie erklärt, die Boers ſeien jedenfalls ent⸗ 
ſchloſſen, auf ihre Unabhängigkeit zu beſtehen, und fordert den 
Adminiſtrator auf, die Verwaltung ohne Widerſtand zurückzu⸗ 
Der Adminiſtrator erließ eine Proklamation, worin er 
allen, welche das Inſurgentenlager unverzüglich verließen, Straf⸗ 
loſigkeit zuſichert. 

Petersburg, 24. Dezember. Der „Regierungsbote“ 
meldet: Die Nachricht hieſiger Zeitungen über die Feſtſtellung 
der Einkommensſteuer in Rußland iſt verfrüht, da der Finanz⸗ 
miniſter noch keine endgültige Entſcheidung getroffen hat. — Der 
ruſſiſche Geſandte in Athen, Schiſchkin, wird in nächſter Zeit in 
Petersburg erwartet. 

Kairo, 23. Dezember. Die Subkommiſſion der interna⸗ 
tionalen [Gerichtsreform⸗Kommiſſion beendete ihre Berathungen; 
einige Anträge der Regierung in Kairo wurden abgeändert und 
die Einſetzung eines Oberreviſionshofes abgelehnt. 


Brief kaſten. 


L. K. in Poſen. Ihre intereſſante Mittheilung über die Hanſen⸗ 
ſchen Produktionen wird in der nächſten Nummer der „Poſener Ztg.“ 
abgedruckt werden. Für die vorliegende Nummer reicht die Zeit nicht 
mehr, da des Feſtes wegen die Redaktion früher geſchloſſen werden muß. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Dezember. 


Hz. Konzert Wieniawski. Mittwoch, den 12. Januar 1881 
wird der zweite Theil unjerer diesjährigen Konzert⸗Saiſon mit einer 
Spree eröffnet, welche wohl zu den intereſſanteſten der ec 
Saiſon gehören wird. Der Pianiſt Herr Joſef Wieniawski, 
ein gern geſehener Gaſt unſerer Stadt, konzertirt nach langen Jahren 
an dieſem Tage wieder einmal bei uns. Herr W., welcher in früheren 
Jahren in jedem Winter unſere Stadt beſuchte, hat ſeit ſeinem letzten 
Poſener Konzert ſeinen Ruhm nicht nur befeſtigt, ſondern auch noch 
bedeutend vergrößert. Die Vorzüge des Künſtlers ſind in Poſen hin⸗ 
reichend bekannt, ſo daß es wohl überflüſſig iſt, noch ſpeziell auf die⸗ 
ſelben hinzuweiſen. Das Programm bringt Kompoſitionen von Bee⸗ 
thoven, Händel, Haydn, Chopin, Bach, Lißt, Moniuſzko, Schubert und 
zwei Kompoſitionen des Konzertgebers, von denen beſonders die neueſte, 
2me Valse de Concert (op. 30) allgemein gerühmt wird. Das ge⸗ 
wählte Programm giebt ſomit dem Künſtler die beſte Gelegenheit, ſeine 
Vorzüge nach jeder Richtung hin zur Geltung zu bringen. Indem wir 
Herrn Wieniawski ſchon heute herzlich willkommen heißen, hoffen wir, 
daß unſer kunſtliebendes Publikum ſich recht zahlreich an der Eoivöe 
betheiligen wird. 5 

— Keine Neujahrsgratulationen mehr! Im Inſeratentheil 
der heutigen Zeitung befindet ſich eine Bekanntmachung des Magiſtrats, 
durch welche der Verſuch gemacht wird, ähnlich wie dies in Berlin und 
ſeit einiger Zeit auch in Breslau geſchieht, das Zuſenden von Neufahrs⸗ 
gratulationskarten theilweiſe abzuſchaffen. Eine kleine Abgabe an die 
Armenkaſſe genügt, um bei ſeinen Bekannten das Ausbleiben einer 
ſchriftlichen Beglückwünſchung erklärlich und — entſchuldbar zu machen. 


Eine Regierungsdepeſche, in 
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Februar bis auf 8° 10” geftiegen war, 
von 13° 6“, jo daß damals die 
Ein zweites Hochwaſſer trat im 
anhaltenden 0 
dann allmälig, im November auf 8 Fuß 10 Zoll d 1 je ‚a 
iR 8 ‚ un etzt, im 

Dezember, bereits die Höhe von 10 Fuß 7 Zoll erreicht. ; . 
r Die Fürſten Ferdinand und Karl Radziwill, welche vor en 
nigen Tagen zur Jagd in die Umgegend von Wronke gefahren waren, 
kehrten geſtern von dort zurück und reiſten von hier ſofort weiter nach 
Rokoſſowo zum Beggräbniß des am Montage verſtorbenen Fürſten 


Adam Czartoryski. 


hatten in Folge des ſtarken Perſonenverke 
Minuten. 


r Zwei gauz abgetriebene Pferde eines hieſigen Fuhrmans 
welche jo entkräftet waren, daß ſie ſelhſt den leeren Waagen Bu der 
Neuen Straße nicht vorwärts zu ziehen vermochten, wurden geftem 
anf polizeiliche Anordnung außer Fahrt geſetzt. 

r Weihnachtsbeſcheerung. Geſtern Nachmittag wurden im Holl 
de Berlin 16 Wittwen zu Weihnachten mit Kaffe, Zuger Reis, Spt 
und anderen Viktualien beſchenkt. Die Mittel dazu hatten mehre 
wegen ihres Wohlthätigkeitſinns bekannte Bewohner der Oberſtadt ir 
ſammengeſchoſſen. 4 

r Verhaftet wurden geſtern 5 Bettler; ein anſcheinend Betr 
728 geſtern in der Neuenſtraße lag, wurde in ſeine Wohnung 
gebracht. 5 


„r Diebſtähle. Am 23. d. M. wurden einem hieſigen Neftauratelt; 
während er für einen krank gewordenen Gaſt eine Broſchke beſorst, 
aus ſeinem Lokale die offen gelaſſene Schublade, in welcher 18 Sa 
enthalten waren, geſtohlen; die Schublade fand ſich ſpäter emtleett) 
auf dem Hofe vor. — Einem Kaufmann in der Krämerſtraße wurden 
am 22. d. M. 6 Paar vor jenem Geſchäftslokale hängende Damen 
ſtrümpfe geſtohlen. — Einem Mädchen im Haufe Walliſchei 68 find 
am 20. d. M. aus unverſchloſſenem Flur ein kaffeebraunes Kleid, ein 
ſchwarzer Unterrock und eine weiße Taille geſtohlen worden. ; 

r Auf der Pferdebahn werden für den Fall des andauernde 
Regens an den drei Weihnachts⸗Feiertagen Nachmittags von 2 Ut 
ab Wagen von der Kaponiere vor dem Berliner Thor bis zum zobll⸗ 
giſchen Garten gehen. Der Fahrpreis iſt derſelbe wie bis zum Ze 


tralbahnhof. 

K Schneidemühl, 22. Dezember. [Hochwaſſer. Tod 
Viehmarkt.] In Folge des plötzlichen Thauwetſelg hat unit 
Küddow einen recht hohen Waſſerſtand. Die Küddow iſt fo hoch ge 
ſtiegen, daß nicht nur die Wieſen gänzlich unter Waſſer ftehen, ſonde 
auch die Waſſermühlen ihre Thätigkeit haben einſtellen müſſen. Sowoll 
die Holzſchneidemühle als auch die Mahlmühle von ꝛc. Drewitz ruhe 
Daß dieſer hohe Waſterſtand vielfach Schaden anrichtet, iſt ſelbſttet 


rettet. — Auf unſerm heutigen Viehmarkte entwickelte fich wenig geſchüſe 
liches Leben. Der Pferdemarkt war mit kaum 200 Peotden erh 2 
waren meiſt mittelmäßige Thiere, welche um jeden Preis losgeſchlagel 
wurden, Jüngere Pferde wurden bis zu 300 M. bezahlt Kine 
waren in noch geringerer Zahl aufgetrieben. Das Geſchäft war mall 
Man kaufte eine beſſere Kuh ſchon für 120—130 M. Am flotteſen 
ging das Geſchäft noch auf dem Schweinemarkte. Fettwaare war we. 
niger als Zuchtſchweine vertreten. Das beſte Schwein, welches au 
Platze war, wog 43 Ztr. und wurde mit 165 M. verkauft. Did 
Paar kleine, cg. 6 Wochen alte Schweine koſtete ca. 21 M. Br 
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Vermiſchtes. 
* Der auch in Poſen bekannte Klavierhumoriſt Max Reich⸗ 
mann iſt, wie bereits bekannt, dieſer Tage in Straßburg auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe ums Leben gekommen. Doch war die erſte Mittheilung 
über ſein Ende unrichtig. Herr Reichmann, welcher durch ſeine muſikg⸗ 
liſch⸗humoriſtiſchen Vorträge im Saale des Engliſchen Hofes an meh⸗ 
reren Abenden eine zahlreiche Zuhörerſchaft auf angenehmſte Weiſe 
unterhielt, hatte während des Mittagseſſens am Donnerstag einen 
Knochenſplitter verſchluckt, er fuhr in Folge deſſen vom Stuhle auf 
und fiel rückwärts mit dem Kopfe auf eine ſcharfe Ofenkante, wodurch 
er ſich eine Gehirnerſchütterung b 00 In der darauf folgenden Nacht 
verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Kranken derart, daß er am Frei⸗ 
tag nach dem Spitale gebracht werden mußte. Herr Reichmann ſoll 
an Herzverfettung gelitten haben und der Tod des beliebten Künſtlers, 
der noch im beſten Mannesalter ſtand, durch die hinzugetretene Ge⸗ 
hirnerſchütterung erfolgt ſein. Die Beerdigung fand am Dienstag 
(21. Dez.) Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 5 5 
* Eine Knochenhöhle. Die „Dtſch. Z.“ in Wien enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: Das Piſaner Gebirge erhebt ſich inſelartig aus 
dem Schwemmlande des untern Arno, es iſt aus Geſteinen ſehr alten 
Urſprungs zuſammengeſetzt und der Verucano, ein Konglomerat, wie 
es ähnlich auch in den Alpen vorkommt, dürfte wohl der Steinkohlen⸗ 
formation angehören. Am Abhang gegen den Arno wurde hier bei 


Cucigliana unlängſt eine Knochenhöhle von 22 Meter Länge und 16 


Meter Breite entdeckt. Der Beſitzer eines Landgutes ließ behufs 
einer Anpflanzung von Olivenbäumen Felsſprengungen vornehmen und 
jo wurde die Höhle entdeckt. Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung, welche 
Luigi Acconei, ein Schüler des Prof. Meneghini in Piſa, einleitete, 
ergab 4 Schichtenlager überemander, in deren unterſtem die Knochen 
des Löwen (von dem ein Kiefer abgebildet wird) mit denen des 
Rhinoceros, eines Zwerg⸗Elephanten, des Höhlenbären, des Urochſen 
und anderer Thiere beiſammen lagen. Gleichzeitig begegnen wir den 
Knochen einer Hyäne, die in der oberſten Schichte beſonders zahlreich 
zwiſchen Koprolithen eingebettet ſind. Ueberraſchen muß es, daß mit 
den Knochen tropiſcher Thiere ſolche eines kalten Klimas gemengt 
ſind; den Schneehaſen und die Gemſe hätte wohl Niemand hier ge⸗ 
ſucht und dennoch lebten ſie in To gefährlicher Geſellſchaft. Bruch⸗ 
ſtücke eines menſchlichen Ober⸗ d wurden auch gefunden, 
der Beſchaffenheit nach ſind ſie mit den übrigen Funden gleichalterig. 
Herr Acconci hat die Funde beſchrieben. 

*Nagaſak, die Löjährige Tochter der einen von den beiden 
Eskimo⸗Familien, welche ſich jüngſt im Zoologiſchen Garten in 
Berlin produzirten, iſt dieſer Tage in Darmſtadt geſtorben. 
Die Einen ſagen an Heimweh, die Anderen an einer Magen⸗ 
krankheit. Scheinbar im beſten Wohlbefinden kam dieſelbe in 
Darmſtadt an, erkrankte jedoch plötzlich am zweiten Tage und ſtarb 
noch an demſelben Tage. Ihre Abſicht einer regelrechten Eskimobe⸗ 
ſtattung, nach welcher die Leiche eines Verſtorbenen ſitzend in Felle ge⸗ 
hüllt über der Erde beſtattet wird, indem man ſie mit Steinen und 
Eisſtücken umgiebt, mußten die Eltern nach unſeren Geſetzen natürlich 
aufgeben. Sie begnügten ſich deshalb, wie uns berichtet wird, damit, 
die Leiche in Felle gehüllt, in einen Sarg zu betten und unterirdiſch 
zu beftatten. Da die von dem Verluſte betroffene Familie die heid⸗ 
niſche iſt, ſo war bei dem Begräbniß ein Geiſtlicher nicht zu⸗ 
gegen. Der Todtengräber ſprach ein Vaterunſer und die An⸗ 
ehörigen warfen Jeder drei Schollen Erde auf den Sarg. Bei der 
Beerdigung zeigten ſie ſich ſehr gefaßt, während ſie unmiktelbar nach 


dem Tode in heftiges Weinen und Wehklagen ausgebrochen waren. 


Nur die Mutter war beim Begräbniß in ihrer heimiſchen Tracht er⸗ 
ſchienen, Vater und Bruder trugen europäiſche Kleidung. Der Name 


„„Nagaſak“ bedeutet „junges Rennthier“, weil das Mädchen während 


einer gam ben ee geboren worden war. Der Todesfall iſt in den 

ſtandesamtlichen Nachrichten folgendermaßen verzeichnet: „Das Eskimo⸗ 

Nagaſak, in deutſcher Ueberſetzung „junges Rennthier“, 15 

Jahre, Heidin, Tochter des Eskimo Teggianiak, in deutſcher Bedeutung 

„Fuchs“, und deſſen Weib Beango aus Nakwak im a Tub) r 
8 . Tabl. 


Staats: und Volnswirthſchaft. 
n Das Verſicherungsgeſchäft im Jahre 1880, Man kann 
heute ſchon mit einiger Sicherheit konſtatiren, daß die Geſchäftsergeb⸗ 


niſſe auf dem Gebiete der Aſſekuranz weit hinter den Erwartungen, 


die man an das Jahr 1880 geknüpft hat, zurückgeblieben find. Wenn 
ſich auch die wirthſchaftlichen Verhältniſſe gebeſſert, und mit dieſer 
Wendung dem Verſicherungsweſen bedeutende Werthe an Mobilien, 
Waaren, Immobilien 2c. zugeführt worden find, jo konnten dieſe Zu⸗ 
gänge doch nicht im Entfernteſten die enormen Verluſte aufwiegen, 
welche das laufende Jahr mit ſich geführt hat. Mit Ausnahme vielleicht 
der Lebensverſicherungsgeſellſchaften werden unzweifelhaft die Inſtitute 
aller übrigen Branchen bei Aufſtellung ihrer Jahresberichte einen 
weiteren Rückgang zu verzeichnen haben. Am ſtärkſten iſt den Hagel⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften durch die elementaren Gewalten mitgeſpielt 
worden, dann folgen die Feuerverſicherungsgeſellſchaften, diejenigen für 
See⸗ und Stromgefahr, für die Unfallverſicherung u. ſ. w. Während 
mehrere Hagelverſicherungsgeſellſchaften nicht nur keine Dividende be⸗ 
gabe ſondern noch obendrein namhafte Nachſchüſſe einfordern müſſen, 
ürften ſelbſt beſtrenommirte Feuerverſicherungsgeſellſchaften die Aktio⸗ 
näre mit einer Reduktion der letztjährigen Dipidendenſätze überraschen. 
** Die ruſſiſchen Oſtſeehäfen. Die ruſſiſchen Häfen der Oſtſee, 

auf welche die Regierung in letzter Zeit eine beſondere Aufmerkſamkeit 
richtet, bieten auch in der Hinſicht viel Intereſſantes, daß ji an den⸗ 
ſelben diejenige Umwandlung ſchlagend bemerkbar macht, welche der 
ruſſiſche Handel ſeit der Anlage der Eisenbahnen erfahren. Zu der 
eit, als der Hauptwarentransport noch durch das Fluß⸗ und Kanal 
ſyſtem ſtattfand, konzentrirte ſich der ganze ruſſiſche Handel durch die 
Oſtſee in den Häfen von Riga, Petersburg und Königsberg, und zwar 
ſtanden letztere in erſter Linie. Nach der Anlage verſchiedener Eiſen⸗ 
bahnen jedoch, welche die Oſtſee mit den ruſſiſchen Zentralgouverne⸗ 
ments verbanden, haben die Häfen von Petersburg und Königsberg 
nach und nach ihre frühere Bedeutung verloren, wogegen der Handel 
von früher unbedeutenden Handelsplätzen in den Vordergrund trat. 
Man erfieht aus ſtatiſtiſchen Angaben, in welchem Maße der peters⸗ 
burger Handel in den letzten zehn Jahren geſunken iſt. Noch im 
Jahre 1868 betrug der überwiegende Mehrtheil des ruſſiſchen Außen⸗ 
handels über die Oſtſee durch Petersburg 77 pCt., zehn Jahre ſpäter 
1878) beſchränkte ſich die Betheiligung von Petersburg auf 35 pCt. 
er ganze ruſſiſche Handel über die Oſtſee war in dieſer zehnjährigen 
Periode von 180,000,000 Rubel auf 450,000,000 geſtiegen, während 
Petersburg mit Kronſtadt einen verhältnißmäßig geringen Theil an 
emſelben genommen. So war es übrigens auch zu erwarten. Pe⸗ 
tersburg ſpielte als Endpunkt der Waſſerſtraßen, welche die Newa mit 
der Wolga verbanden, eine bedeutende Rolle in dem ruſſiſchen Handel, 
jest aber, als die Kanäle den Eiſenbahnen gegenüber ihre frühere Be⸗ 
eutung verloren haben, liegt Petersburg zu weit außerhalb des Eiſen⸗ 
bahnenzentrums, um mit anderen Häfen konkurriren zu können, welche 
ch einer günſtigeren Lage erfreuen, Wenn der Hafen von Petersburg 
trotz ſeiner wenig günſtigen Lage in klimgtiſcher Beziehung ſeine Bes 
deutung für den Handel noch einige Zeit beibehielt, jo müſſen wir 
dieſes ſchützenden Regierungsmaßregeln zuſchreiben, nach welchen den 
petersburger Kaufleuten Tarifvortheile zugeſtanden wurden. Noch im 
dorigen Jahrhundert war ſogar die Ausfuhr gewiſſer Waaren über 
Archangelsk und Riga verboten. Die Handeksbedeutung, welche Pe⸗ 
tersburg zu verlieren anfängt, geht auf andere Häfen über; jo gewann 


namentlich Reval an Bedeutung und iſt gegenwärtig einer der wich⸗ 
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tigſten Häfen an der Oſtſee. Im Fahre 1875 betrug der Handelsum⸗ 
ſatz von Reval 50,000,000 R., 1879 war derſelbe auf 129,000,000 R. 
geſtiegen. Der Handelsumſatz von Riga hat ebenfalls, wenn auch 
langſam, zugenommen. Im Fahre 1868 betrug derſelbe 32,000,000, 
im Jahre 1875 80,000,000 und 1879 gegen 110,000,000 R. Die Be⸗ 
deutung Rigas iſt durch feine günſtige Lage in der Nähe der Divina- 
mündung und als Endpunkt der Riga⸗Dünaburg⸗Eiſenbahn erklärlich. 
Der Hafen von Riga iſt jedoch fünf Monate zugefroren, weshalb 
Riga nicht mit Libau konkurriren enn, deſſen Hafen bei einer ebenſo 
günſtigen Lage nur während drei Wochen zugefroren iſt. Die Bedeu⸗ 
tung von Libau wächſt in erſtaunlichem Maße. Im Jahre 1868 betrug 
ſein ganzer Umſatz weniger als 1,000,000, gegenwärtig beträgt der⸗ 
ſelbe über 33,000,000 R., 1865 hatte die Stadt 5000 Einwohner, ge⸗ 
genwärtig zählt man 30,000. Eine noch viel glänzendere Zukunft 
ſteht jedoch dem Hafen von Windau bevor, unſtreitig der ausgedehnteſte 
und in jeder Hinſicht bequemſte unter allen Häfen der Oſtſee. Gegenwärtig 
iſt der Handel von Windau ein noch ſehr unbedeutender, es iſt jedoch 
außer Zweifel, daß Windau nach feiner Vereinigung mit dem balti⸗ 
ſchen Eiſenbahnnetz durch eine bereits geplante jſenbahn dieſelbe 
Bedeutung gewinnen wird, wie Libau. Wenn wir ſehen, wie der 
Handel von Petersburg ſich nach Reval zieht, ſo fragen wir uns natür⸗ 
lich, auf welches Hafens Koſten der Handel von Riga nach Libau wächſt. 
Die Antwort liegt auf der Hand: Riga und Libau entwickeln ſich in 
ſolchem Maßſtabe nur infolge einer bedeutenden Abnahme des ruſſi⸗ 
ſchen Waarentransports über Königsberg. Begünſtigt durch feine 
Lage in der Nähe der Niemenmündung, hielt Königsberg in früherer 
Zeit einen großen Theil des ruſſiſchen Ausfuhrhandels über die Oſtſee 
in ſeinen Händen; gegenwärtig aber, wo die ruſſiſchen Waaren einen 
Weg durch ruſſiſche Häfen nehmen, ſinkt auch die Handelsbedeutung 
Königsbergs. Infolge deſſen find Königsberger Handlungshäuſer nach 
Libau übergeſiedelt,, andere Kapitaliſten beabſichtigen in Kiew eine 
„Kiew⸗Königsberger“ Bank zu gründen, um ruſſiſche Waaren, haupt⸗ 
ſächlich Getreide, anzukaufen und von hier über 5 zu ver⸗ 
frachten. Im Anfange der dreißiger Jahre wurde der Beſchluß gefaßt, 
die Oſtſee, d. h. Windau, durch it ben eines Kanals zwiſchen der 
Windau und Duquiſſa direkt mit den Baſſins des Nimen und des 
Dniepr zu verbinden. Dieſer Plan wurde, wie ſo pieles in Rußland, 
aufgegeben und dem ruſſiſchem Waarentransport blieb nur der einzige 
Weg durch das auguſtowſche und oginskiſche Kanalſpſtem nach den 
deutſchen Häfen. Und welch unberechenbare Folgen hätte die Verwirk⸗ 
lichung jenes Planes für den ganzen rufſiſchen Handel haben müſſen! 
Nicht nur für den ruſſiſchen Handel, ſondern für den Wohlſtand der 
Provinz Kurland, welche dadurch von ihrer Abgeſchnittenheit befreit 
und in unmittelbarem Verkehr mit den Nachbar⸗ Gouvernements in 
Rußland gebracht worden wäre. 5 

Von den älteren breslauer Anleihen ſind innerhalb der 
hierfür offen gelaſſenen Friſt mehr als 9 Millionen Mark zur Konver⸗ 
tirung und zum Umtauſch gegen die neuen Jprozentigen Titres ange⸗ 
meldet worden. 

Nürnberg, 22. Dezember. [Hopfenmarktbericht von 
Leopold Held]. Das Geſchäft nimmt fortwährend einen ruhigen 
Verlauf. Da ſeit Beginn dieſer Woche die Frage wieder eine etwas 
beſſere geworden iſt, jo hat ſich die einige Zeit herrſchende flaue Stim⸗ 
mung verflüchtigt und iſt an deren Stelle eine ruhige, aber verhält⸗ 
nißmäßige feſte Tendenz getreten. Die Eigner zeigen ſich im Allge⸗ 
meinen ſehr wenig nachgiebig, welcher Umſtand hauptſächlich mit zur 
Feſtigung des Marktes beiträgt. 

Montag und Dienſtag wurden zuſammen ca. 600 und auch heute 
wiederum gegen 300 Ballen umgeſetzt. 


Die Notirungen lauten: 5 

prima mittel gering 
Marktwaare Mk.115—125 — Mk. 
Aiſchgründer „ 85—125 5 — A — 
Elſäſſer „ 115130 „ 80-95 D 
Würtemberger „ 115—130 „ 90-100 5 
Badiſcher e * 
Polniſcher „ 90—150 „ — Fr — 
Hallertauer „ 115—135 „ 80—90 „ 10-80 


London, 21. Dezember. [Hopfen⸗Bericht von Lang⸗ 
ſtaff, Ehrenberg u. Pollak.] Die ſteigende Tendenz feiner 
engliſcher Hopfen hält an, obgleich Verkäufe rar und nur en detail 
find. Konſignationen von dem Kontinent haben beinahe ganz aufge⸗ 
hört und der Vorrath darin iſt durch die letzten Verkäufe noch bedeu⸗ 
tend reduzirt worden. Kontinental⸗Hopfen werden volle zehn Schillinge 
höher gehalten, aber der Verkauf iſt augenblicklich ſehr ſchwer zu jedem 
Avance. Die amerikaniſchen Hopfen, die bisher an den Markt kamen, 
laſſen in Qualität zu wünſchen übrig, Verkäufer ſind aber nicht ge⸗ 
neigt, Konzeſſionen zu machen. Wirklich geſunde und feine ameri⸗ 


kaniſche find ſehr rar. Der Import in voriger Woche betrug 1698 
Ballen von Newyork, 71 von Rotterdam, 5 von Hamburg und 63 
von Gent. 

* Paris, 23. Dezember. Bankaus weis. 

Zunahme. 

Bator 149037 000 Fei 

Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 14,480,000 „ 

Geſammt⸗Vorſchüſſe E 300,000 „ 

ef 2,809,000 „ 

Guthaben des Staatsſchatzes 373, 15 

Laufende Rechnungen der Privaten. 12,694,000 „ 

n London, 23. Dezember, Abends. Bankausweis. 
Totalreſerve 13,625,000 Abn. 671,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 26,117,000 Zun. 477,000 „ „ 
Baarvorrath 24,742,000 Abn. 194,000 „ „ 

ortefeuille 21,617,000 Zun. 1,184,000 „ „ 

uth. der Priv. 23,673,000 Abn. 36200 0 

do. des Staats 8,062,000 Zun. ee , 
Notenreſerve ; 12,532,000 Abn. 607.000 u 5 
Regierungsſicherheit 14,365,000 unverändert 


rozentverhältniſſe der Reſerve zu den Paſſiven: 42% Proz. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 142 Mill., gegen die entſprechende Woche des 


Vorjahres Zunahme 46 Mill. 


Verantwortlicher Redakteur 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. a 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen. 
(Nachdruck ohne Quellenangabe auch in fremder Sprache verboten.) 
Gerichtliche . eie Zeitraums vom 1. bis 


5. Januar 1881. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
8 ; Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 4. Januar, Vorm. 10 
Uhr: Grundſtück der Johann und Katharina Nowak'ſchen Eheleute, 
Nr. 43 Lawica, mit 18 Are 10 Q.⸗M. Ländereien, zur Grundſteuer 
nach einem jährlichen Reinertrag von 2,13 Mark veranlagt; 2. a m 5. 
Januar, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück der Joſeph und 
Agnes Jagodzinski'ſchen Eheleute, Nr. 13 Starzyny, mit 3 Hekt 92 
Are 30 Q.⸗M. Ländereien zur Grundſteuer nach einem jährlichen Rein⸗ 
ertrage von 63 M. 18 Pf. und zur Gebäudeſteuer nach einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 60 M. veranlagt; 3. am 11. Januar, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Gerichtstags⸗Kommiſſionslokale zu Sten⸗ 
ſchewo: Hausgrundſtück der Wittwe Konſtantig Schönaich, Nr. 64 


Stadt Stenſchewo, mit 10 Hekt. 16 Are 70 Q.⸗M. Ländereien, Grun 
ſteuer⸗Reinertrag 89,49 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 309 Mark. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 11. Januar, Vo 
mittags 9 Uhr: Grundſtück der Wilhelm und Erneſtine Weiner 
ſchen Eheleute, Nr. 54 Kuſchten, mit 10 Heft. 56 Are 75 D.-Meter 


Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 19700 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs 


Na ch⸗ 
N br, im Gerichtstags⸗Kommiſſionslokale zu Tirſch⸗ 
tiegel: Grundſtück der Kaufmann Paul und Auguſte Fiebig ſchen Ehe⸗ 
leute, Nr. 185 Tirſchtiegel, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 117 M. 
Amtsgericht Neutomiſchel. m 10. 
Vormittags 11 Uhr: Grundſtücke der Ackerwirth 1.9 91 
Veronika Kaczmarek'ſchen Eheleute a. Nr. 201 Bolewice, mit 3 Ar 
DM. Lünd,, ee 0 18 M., b. Nr. 110 Bo⸗ 
1 mit 1 Heft. 31 Are 20 Q.⸗M. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 
100 r. == 
Amtsgericht Oſtrowo. 1. Am 12. Januar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Grundſtück des Wirths Valentin Stanislaw⸗ 
czyk, Nr. 30 Sliwnik, mit 1 Hekt. 2 Are 10 Q.⸗M. Länd., Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 8,61 M.; 2. am 12. Januar, Vormitta 9.3 
11 Uhr: Grundſtück des Peter Riedzwiadek, Nr. 21 Skrzebow, mit 
13 Hekt. 10 Are 50 Q.⸗M. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 111,03 M., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 75 M. 9 
Amtsgericht Pinne. 1. Am 13. Januar, = 
mittags 9 Uhr: Grundſtück der Gottlieb und Erneſtine Seiffert 
ſchen Eheleute, Nr. 78 Chraplewo⸗Neufeld, mit 2 Hekt. 93 Are 60 O. 
M. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 17,25 M; 2. am 13. Januar, 
Vormittags 10 Uhr; Grundſtück der Peter Paul und Micha⸗ 
lina Urbanek'ſchen Eheleute, Nr. 365 Neuſtadt, mit 38 Are Ländereien, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 8,67 M. FR 
Amtsgericht Rogaſen. Am 11. Januar, N 
mittags 10 Uhr: Grundſtück der Karl Friedrich Wilhelm und 
Hulda Zühlke'ſchen Eheleute, Nr. 75 Mlynkowo, mit 2 Heft. 86 Are 
70 DM. Ländereien, Grundſteuer⸗Reinertrag 20,28 M., Gebäudeſteuer⸗ 2 
Nutzungswerth 24 M. Be: 
Amtsgericht Shildberg 1. Am 10. Januar, 
Vormittags; Grundſtück der Wojciech und . dn Jany'ſchen 
Eheleute, Nr. 172 Siedlikow, mit 30 Are 60 Q.⸗M. Länd., Grunde 
ſteuer⸗Reinertrag 0,70 Thlr.; 2. am 10. Januar, Nachmit⸗ 
tags 21 Uhr, im Schulzenamte zu Przedborow: Grundſtück des 
Johann Monieta, Nr. 23 Jazwini, mit 8 Hekt. 66 Are Länd, Grund⸗ 2 
ſteuer⸗Reinertrag 15800 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 36 M. 
Amtsgericht Schmiegel. Am 11. Januar, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Grundſtück der Johann und Franziska Blazej⸗ 
czak'ſchen Eheleute, Nr. 5 Kluczewo, mit 20 Are 20 Q.⸗M. Ländereien, 
e O, ro Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8 
ark. = 
Amtsgericht Schroda. Am 10. Januar, Nahe 
mittags 2 Uhr im Kruge zu TER Grundſtück des 
Ackerwirths Wojciech Szambelau, Nr. 16 Targowagorka, mit 15 Hekt. 
76 Are 60 Q.⸗M. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 250,71 M., Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 123 M. Bi 
„Amtsgericht Wreſchen. 1. Am 4. Januar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Lokale des Gaſtwirths Markus Heimann 
zu Galazewo: Grundſtück des Wirths Franz Swinka, Nr. 10 Galg⸗ 
zewo, mit 15 Hekt. 57 Are Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 111,74 M., 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 75 M.; 2. am 8. Januar, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, im Gerichtstagslokale zu Zerkow: Grundſtück N 
der Ignatz und Pauline Jaskowiak'ſchen Eheleute, Nr. 39 8 2 
ark, 
a 


4 Heft. 86 Are 50 Q.⸗M. Länd., Grundſteuer⸗Reinertrag 35,58 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 36 M. 


— 


7 d 
f ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Annoncen Welt befördert zu Sa günſtigſten Bebina 
gen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
(Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichſtraße 31. 


Ein Katarrh im Winter macht oft mehr Beſchwerden als eine 
ernſtliche Krankheit, umſomehr, da ſich nicht leicht Jemand dadurch von 
ſeinen täglichen Geſchäften und Gewohnheiten abhalten laſſen will. 
Dem Apotheker Karl Engelhard in Frankfurt g. M. iſt es nun ge⸗ 
lungen in ſeiner Isländiſch⸗Moos⸗Paſta ein Mittel herzuſtellen, das 
derartige Affektionen der Schleimhäute, ohne wie viele ähnliche Prä⸗ 
parate den Magen zu verſäuern, raſch beſeitigt. Dieſe Moos⸗Paſta 
iſt in den Apotheken zu haben. a 


22 * 
Ruſſiſcher Froſtbalſam und Ruſſiſche Froſtſalbe A 50 Pf. und 
1 Mk, Kadlauer's Rothe Apotheke, Markt 37 1 5 


Angekommene Frempe. 


Poſen, 24. Dezember. 2 
Mylius’ Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Leut. 
von Wentzel und Frau aus Kopanin, Matthes aus Jankowice und 
unk aus Rokietnica, Portepee⸗Fähnrich von Unruh aus Beuthen, die 
aufleute Tief aus Aachen und Knips aus Strehlen. = 
Buckow's Hotel de Rome. Rittergutsbeſitzer Kundler aus 
Wronczyn, Fabrikbeſitzer Klein aus Wieſau, Probſt Drardzynki aus 
Michorzewo, Landwirth Wolski aus Polen, die Gutsbeſitzer Möhring 
aus Kucharski und Peretz aus Grube, Schulrath Richter aus Berlin, 
die Kaufleute Falk aus Breslau und Schmidt aus Wohlau. Be. 
Stern's Hotel de l'Europe. Die Nittergutsbefiter Graf 
Taczanowski aus Kuczkow, von Schlitter aus Thorn, Baron Wolff 
von Schutter aus Ernſtwede, Frau Profeſſor Köbner und Familie aus 
Berlin, die Kaufleute Apolant und Frau aus Berlin, Itzſtädter aus 
Wien, Rieſemann aus Breslau, Roach aus Magdeburg und Spiegel⸗ 
thal aus Mainz. * 
J. Grätz's Hotel zum Deutſchen Haufe Die Kauf⸗ 


— 
“ 


8 5 
leute Korytowski aus Breslau, Hubert aus Sarne, Lebitzki aus Ratze⸗ 


burg, Falk aus Buk, Wiesner aus Liſſa und Sennewald aus Rudigers⸗ 
hagen, Bauführer Gorke aus Thorn, Sn Rybak aus Koften, Stk 
arzt Mollenhauer aus Pleß, Aſſiſtent Scheibner aus Gneſen, Baumſtr. 
Settgoch aus Nieder⸗Bielau, Landwirth Buſch aus Life, Beſitzer Pau. 
lus aus Buk, Rittergutspächter Dumſch aus Obornik. Er 
„Vogelſang's Hotel vormals Tilsner. Erzieherin 
Fräulein Brünne aus Breslau, Ingenieur Böhnke aus Magdeburg, 
Baumeiſter Woftowski aus Wiesbaden, Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus 
Latalice, Rentier Roux aus Schneidemühl, Landwirth Renardt und 
Frau aus Debno, Fabrikant Schonert aus Forſt, die Kaufleute Care 
uns Feines aus Berlin, Müller und Frau aus Oſtrowo und Zelling 
aus Leipzig. IR 


rfen-Belegramme. 


Berlin, den 24. Dezember 
behauptet Not. v 23. 
> 202 501203 50 


208 50.208 50 


214 50/213 50 A 


208 75209 — 


198 75198 25 9 


66 10 56 20 


1880. (Telegr. Agentur.) 
e feſter 


Hen ember 
ade denen 
pril⸗ 

Mai⸗ Juni 
afer — 


56 50 56 40 


Dezember 152 — 152 — 
Kündig für Roggen 800 | AO 
Kündig. Spiritus 300000, 70000 


56 500 56 60 


27 — 


en E. A 27 — 
155 Al 101 30 


tamm⸗Prior. 101 75 
Berg.⸗Märk. E. Akt. 116 25116 10 
erſchleſiſche FT A 205 40,205 — 

npr. Rudolf.⸗B. 70 75 70 60 
err. Silberrente 66 — 63 — 
ar. Goldrente 94 75 94 75 
Egl Anl. 1877 92 60 92 1 


dto. zweite lee 57 750 57 80 
Re Bod.»Rr.Pfob. 81 10 81 10 
Roln.öpros 1 555 15 — — 63 40 
Sof Provinz ⸗B.⸗A. 117 — 117 — 

RULES 2. 23: 75 73 75 
Poſ. 1 7 ⸗Akt.⸗Geſ. 50 25 50 50 
Reichsbank 147 75147 — 
Disk. Kommand.⸗A. 121 10120 50 


53,20, per Deren 53,20 ——,—-, ver 85 53.03——.—, per Febr. 


53 
Poſen, 24 „Dezember 1880. 
Roggen ohne 
Spiritus feſt. 


per Juni —.— bez. Br., per 


50, per Mär 54,00, per April⸗Mai 55,00 
1 orſenbercht 1 Wetter: 


Handel 

Gekündigt 20,000 Liter, Kündigungspreis —,—, 
Dezember 53,20 
53,00 bez. Gd., per Februar 53,40 bez. 


bez. Gd., per Januar 
Be per März —,— bez. Gd., 


per April⸗ Mai 55,00 bez. Gd., per Mai 55,50 bez. 


Durchſchuitts⸗ en nach Ermittelung 0 k. Polizei⸗Direktion. 
8 Voſen, den 24. Dezember 188 


Höchster 


Weizen | niedrigſter 


N 


Köni 1 119 119 60 
Dortmund. St.⸗Pr. 86 90 87 10 
Poſen Apr. Pfan br 99 50 99 40 
Fränhoſen 482 — Kredit 497 — Lombarden 171 — 


—1Rumän 67 Anl 1880 92 25 91 90 
1 5 Banknoten 207 101207 25 
Ruf Engl. Anl 1871 89 80 89 80 
do. Präm. Anl 1866 141 901141 10 
Haren Liquid.⸗Pfdbr 55 60 55 75 
eſterzei chiſch Kredit 496 — 498 — 
Staatsbahn 481 — 489 50 
Lombarden 169 50 169 — 
Fondſt. ſtill. 
Stettin, den 24 9 8 . (Telegr 1 
— . — —April⸗Mai 55 75 
— —— — Spiritus unveränd. 
206 — 205 50 loko 53 
De ember 
203 50202 50 do. per 
195 501194 50 Frühjahr 
Hafer —. 
2 etroleum —. 
ezember 


x 80 71 60, 71 60 
Rentenb sa 
börſe: 


ier. Eiſen. Akt. 120 60/721 
konſol. 4% Anl 100 40.100 40 

2 r Pfandbrie e 99 50 99 4 
Poſenergentenbriefe 69 800 99 80 
i Jeitert Banknoten 171 90 171 90 
ester Goldrente 5 19 75 10 


0120. 
55 75 
53 20 
53 30 
54 70 


Ri 6 aeicänsies _ 


ezember 54 — 54 -- 10 20 10 25 


Börſe zu Poſen. 
E dien 24. 8 1880. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Roggen, geſchäftslos 
11 


Neu! 


Wunderleuchter und Feuerzeuge! 


Intereſſant und praktiſch! 
Dieſe Gegenſtände haben d die wunderbare Cige enſchaft, ohne jede Ber 
handlung das von ihnen bei Tage aufgeſaugte Licht in der Dunkelheit 
auszuſtrömen. Elektriſche Feuerzeuge! 
erner: Lichtbildſchirme zu Lampen, Beleuchtungsartikel, 


verſilberte 001 Bronece⸗ und Gummiwaaren empfiehlt in 


ich ſter Auswahl 


Wilhelm Kronthal, 


Alleiniger Repräſentant für Provinz Poſen der eſellſchaft 
—.— & 2: — u. — . a 


Im t Engels Fusshodenlack, = 


trei fertig län AN, 1 91 chnell trocknend, 
g. Ki 9 , 18 a 20 E mel incl. Orig. ⸗Flaf 6e 


4 80 für 192 11 8 Stube genügend). 


Haupt⸗Depot: 
Roman Barcikowski in Posen. | 


ik⸗ i Ernst 3 — 9 — DW. ee 34, 


Düffeldorfer Punſch⸗Eſſenz, achten Cognac, Rum, 
Trac, feinſten Pecoo-, Souchong- und Congo-Thee 
ie Dampf Kaffee in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


S. Alexander 
(H. Kirsten). 


95 E Pf kitte. 
un M. Pf. Pf. 


15 100 Kilo 


Kartoffeln ige 3 50 3 75 


75ʃCier pr. Schock — — 


pro 1 Kilo 


Hammelfl. 
Halbfleiſch 


Marktbericht der 5 1 INOAAN 
Poſen, den 24. Dezember 18 


Gebſten 


afer 
artoffeln 


Weizen | 


8 
50 Kilogr 8 


Feuchte Getreidearten unter Notiz 


mittl. . 


w 


u u v 


Mar bikonnäfn u. 


Frodußten-Vörſe. 


* Berlin, 23. Dezember. 


[Spiritus] Nach amtlicher Feſt⸗ 


ſtellung ſeitens der Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loco 


ohne Faß 


Ss à 100% am 17. Dez. 55 M 
5 


am 20. Dezember 


frei ins Haus oder auf 


den 955 el per 100 
M. 10 Pf. à 55 M., am 18. Dez. 
54 M. 80 Pf. am 21. Dezember 


0 am 22. Dezember 54 M. 40 Pf., am 23. Dezember 


(Amtlicher Produ 


Aechte Dr. Strahl'ſche 


Hauspillen 


— gude e bod 

den aus der Humboldt⸗Ap 
theke, Berlin, ſind zu beziehen 
durch das Depot für Provinz 
; a Rothe Apotheke von 
S8. Radlauer in Paſen. 8 
NB. Obige Apotheke if laut 
ö gen ae Erkenntniſſes vom; 
3. Mai 1878, das für Jeder⸗ 
= mann in derſelben zur Ein⸗ 
ſicht vorliegt, im Beſitze des ® 
5 Ane lan daher der ; 
er 


Berlin Dezer 
Mit dem heutigen Tage übertra⸗ 


gen wir den nur Alleinverkauf der 
bewährten patentirten 


Magnus'ſchen Hartgummi⸗ 
Billardbälle 
für die Provinz Poſen 


Herrn 1 Mann 


n Poſen 
welcher zu ee Heilt Pteiſen 
verkaufen a 
„Neuhuſen's 
Billard⸗ Fabrik. 


Weihnachtsprämie 
Br ür die Abonnenten . Blattes. 


Mit einem abi. de K wen ein iſt es uns gelungen, einen Abſchluß kasan der uns 


Kies; 10 Folioblätter (40 


50 Kün tin Glanzlichtdruck, Reproduktionen von Gemälden mo⸗ 


er Meiſter, wie Dieffenbach, Sonderland, Heyden, Prof. Plockhorſt, Prof. Pagliano, Prof. Günther, 


8 Tone, 1 Fanny Levy, Kaufmann, Nordenberg u. A. 
X 
Si die Abonnenten liegt ein Exemplar zur Anſicht in unſerer 


ſtunden aus. 
Die Expedition d 


Prämien⸗Coupon für die Abonnenten 


5 Bei der Expedition der Poſener Zeitung beſtelle hiermit 
bon der Weihnachtsprämie: 
N Künſtlermappe. "BE 
„Mark folgt per Poſtanweiſung. 
Nate des Beſtellers (recht deutlich): 


Betrag von 


& Ort Een 


Ladenpreis eines einzigen Blattes 


Expedition während der Geſchäfts⸗ 


er Poſener Zeitung. 


dieſes Blattes. 


Exemplar à 10 Mark 


wwanupintgn zope WR 


Bericht 


© Znvanne: Cigutten 


à Mille 60, 75, 90, 100, 120 
bis 180 M. Unſortirte Ha⸗ 
sauna à Mille 55 M. Aechte 
Cuba Cigarren (Original⸗ 
aſtpackete 250 Stück) à Mille 

M. Manilla⸗ Cigarren 
a Mille 60 M. Eigaretten, 
Tabakdeckblatt & Mille 30 M. 


Habaung⸗Ausſchu 


(Driginalliſten 500 =. 2 
Mille 36, 40 und 45 
Aroma, Geſchmack, Brand 
vorzüglich. 
500 Stück be poſtfrei. 


® 
A. Gonschier, 3 
Breslau, Weidenſtraße 22. 3 
ESOIIEISLEI2LIIEBHHE 


= Schwächezustände a 
gefährlichster Art, Pollutionen 
Rückenmarksleiden sowie alle Fol- 
enderSelbstbefleckungu geheimen 
ugendsünden. Ferner Gonorrhoe 
etc. werden in kurzer Zeit dauernd 
eheilt durch die weltberühmten 
berarzt Dr. Müller'schen 
Miraoulo-Präparate, welche den 
erschlafften und zerrütteten Körper 
die Kraft der Jugend zurückgeben. 
Depositeur Carl Krelkenbaum, 
Braunschweig. 


Se 


8 
i 
& 
3 
5 5 
2 


elben Java —vorzüglichſten 
Geſchmackskaf ffee — pro 100 
8 d. Netto à Mk. 77 (exkl. Zoll 
c.) pro 92 Pfd. Netto à Mk. 


IB 10,35 (nel. Zoll, Porto und 8 


Emballage, alſo frei ins Haus) 
5 0 von 4 
e A. K. Reiche KCo. Hamburg. 
5 Das e 117 Hauſes 


ä Düsseldorfer = 
Zunsehzyrope 


Joh. Adanı Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des 
Königs: 
Nur ächt 
wenn sich d. Name auf Etiquette 


und 1510675 befindet. 
Paris 1855 u. 1867 5 Höchste 


Tiondon 1862, Preismedaillen. 


Wien 1873, 
SST 
Cölner Dombanloofe, 


Dane M. 75,000 baar. 
3 Sli 4 für 10 Zack, BL 
Nur noch einige Tage bei Carl 

Krauß, München. 


Kleeſaat: Ahe ſchwacher 110 5 alt 1 f 
mittel 26—30, fein 31—36, neu ordinär —, mittel 36—38, 
40—42, hochfein 43—46, weiße matt ordin. 30—40, mittel 41— 
fein 56-65, hochfein 70-75. — R oggen: (ver A) Dee fing 
Gekündigt —— Ctr., Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, pers D 
210 bez., ver Dezember⸗ Januar 203,00 bez, per Ja ⸗Februgr 203 Br, 
per April⸗Maf 198 — 198,50 bez. per Mai⸗Jun 198 — 198,50 bez. 
— Weizen: Gekündigt — Etr, per Dezember 204 Br., per April: 
Mai 209 Br. — Betroleum, per 100 Kilogramm loro und per 
Dezember 33,50 Br. 33,00 Gd. „Hafer: gekündigt 500 Ctr. der 
Dez. 134 Br. ver April-Mai 142 Gd, per N 145,50 bez. — 
Raps, Gekündigt— Etr, per Dez. 246, Br. 244 Gd. — Rüb öl 
unverändert. Gekünd.— Etr. Loco 55,00 Br., 15 Dezember und per 
Dez.⸗Jan 53,50 Br., per Jan.⸗Febr. —— Br., per April⸗Mai 53,50 Br. 
ver Mai⸗Jun 54 bez., Gd. u. Br. — Spiritus geſchäftslos. Gef. 
5000 Liter, der Dezember und per Dezember Januar 53,20 Gd. per 
April⸗Mai 55,00 Gd., per Mai⸗FJuni 55,50 Gd, per Juni⸗Juli kei 50 
Dr — a ohne Umſatz. Die Färfen-Commiften, ; 


9810 ti 


„ 
1 
5 


Pfd. 

ee anf 104 108, 112, 114, 18, 119 Pfd. 150, 155, 100 
163, 165, 166 M., seferen 116, 1557 119 Pfd. 170 M. hellbunt 120, 
121, 90 125 Pfd. 177, 190, 1 5, 196 M., hochbunt 125, 126 Pfd. 

Be 123/4 Pfd. 207 M. 15 Tonne, macher roth 124 
194 Pfd. hellbunt 118/9 19% M. per Tonne Termine feſt⸗ 
e anf April⸗Mai 203 M. Br., 201 M. Gd. Pa 
pie: 


M. 55 
per o. 1 


S 


zur Kölner Dombau⸗ ee: Ziehung 9090 00 am 13. Januar 1881. 
c Aus Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 ꝛc. find & Mk. 
für Auswärtige 5 I a ME. 4, 15, in der Epe 

zu haben 


Geſchäftsveränderungshalber ſſt eine 


maſſive Brauerei, 


in Polen zwiſchen Kutno und Plock gelegen, im vollen Gange, mit 
ſämmtlichen Einrichtungen, im beſten Stande für Bairiſch und März 
Bier au 75 Korzee Süd mit 5 Joch Acker und Wieſen oder feu 
zu verkaufen. 

x Nähere Nachricht bei dem Brauereibeſitzer W. Eledtke in e eg 
per Kutno⸗Goſtynin, Königreich Polen. 


Kina-Kraepelien & Holm. 


Niederländiſcher Chinawein. 
Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland unde an 1 
deren Sen einer großen Popularität. 

Ziurek in Berlin und Dr. v. Kamel Roos, Direktor des B 2 
reau's ür chemiſche und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amfterdam, 
haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen die königliche 
Charitò und das he Busch in Berlin, ſowie in⸗ und auslän * 
diſche Doktoren Nr Broſchüre 

Chinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwüche 
Fieber, Appetitloſigkeit, Nervenkrankheiten und ihren Folgen. 

Chinawein mit Eiſen. Geg en Bleichſucht, d 
Schwächen, Srauenfranfheiten x Per Fl. Mk. 4. — und Mk. 2, 

General⸗Depot B. Hohensee, Leipzigerſtr. 34, Berlin. Außerdem 
in den Apotheken zu beziehen. 

Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der unte schuf 


„ lm Tönt 


4 DE A 
N: ING von N 
U ; . 

0 J. H. Paatsch, 

— Liegnitz in Schleſ. . 
Specialität und uuſtreitig b Lager von neuen son 
gebrauchten Billards in jeder Größe und Form mit höchſt pri 
miirten Doppelſtahl⸗ und engliſchen Gummibanden von 330 bis 

1500 Mark, bei bequemen Zahlungsbedingungen und weitgehend 
ſter Garantie für ſolide und dauerhafte Arbeit. 
Umarbeitungen werden reell und gewiſſenhaft, Billardbezüge 
nur von beſten Tuchen aus den renommirteſten Fabriken, zu 6 . 
gemäß ſe 620 billigen Preiſen ausgeführt. 

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von allen Billard, 

Utenſiien und jeder Art Bälle einer gütigen Beachtung. 
Preis⸗ Courants franco. Vertretung geſucht. 


Vollkommen waſſerdichte 
Ueberzieher und Reiſe⸗Mäntel 


aus reinen ſteiriſchen Schafwoll⸗Loden, in grau, braun oder foren 
naturfarbig. 
Ein leichter Wetter⸗Mautel mit Kapuze 12 M. 
Ein dio. Reiſe⸗ oder Jagd⸗Mantel mit Kapuze 18 M. 
Ein dio. Kaiſer⸗Mantel oder Ueberzieher 21 M. 
Ein Kaiſer⸗Mantel von dicken Loden, 
warm gefüttert, Et M. 
Ein Havelock o Le re 8— 40 M. 
Eine hübſche Joppe 5 1830 M. 
Ein moderner Damen⸗Paletot . 18-30 M. 
waſſerdichte Steirer⸗Hüte BE 
aus feinen weichen oder geſteiften Loden, ſehr praktiſche ere 0 
Herren, Damen oder Kinder 4—6 
Alle Gattungen Fabrik⸗ und Bauern⸗Loden, moderniſirt, g. 
muſterte Lodenſtoffe, vollkommen waſſerdicht, werden per Meter Kir 


in beliebigen fertigen Kleidungsſtücken gegen Poſtnachnahme prompt 95 
liefert von der Tuchfabrik 1 5 Niederl 176 5 En 


Joh. Günzberg, Graz, Steiermath. 


909 


1 


and 1 Blatt N 
dem Eigenthümer 
ıttlob Matzke zu 
jehörige Grundſtück, 
6 einem Flächeninhalte 
Hektar en 86 Aren 90 Qua⸗ 
d mit einem Rein⸗ 
ge von 72 56 Thlr. der Grund⸗ 
ie gt und zur Gebäude⸗ 
m Nutzungswerthe von 
zranlagt iſt, ſoll be⸗ 
Fvollſtreckung im Wege 
ni igen Subhaſtation 


Febr. 1881, 


an Saale 1 des hieſigen Gerichts⸗ 
0 N haneb Zi immer ah 4, vor dem 
Herrn Amt srichter Trierenberg 
verſteigert wi erden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund: 
uchblattes and alle jonftigen, das 
Grundſtück Uetreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten 
bereits geſte llten oder noch zu ſtellen⸗ 
5 beſond eren Verkaufs ⸗Bedin⸗ 
gungen köignen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1b des unterzeichneten 
Königlichen 1 0 während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 
gesehen werden. i 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen? 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
edoch die Eintragung in das Grund⸗ 
buch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
das oben bezeichnete Grundſtück 
geltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 5. Febr. 1881, 
Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Zunmer 


. 
öffentlich verkündet werden. 
Birnbaum, den 20. Nov. 1880. 


6 Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Byck zu Grätz wird 
heute am 22. Dezember 1880, Nach⸗ 


4 nütggs Bi Uhr, das Konkursverfah⸗ 
ren eröffnet. 5 
Der Kaufmann Julius Cohn 
von hier wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. . 
ee ſind bis zum 
25. Januar 1881 bei dem Gerichte 
anzumelden. 5 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
fände auf 


den 19. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 


16. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


— — — — 


Ziehung 13.14.15. Jan. 1881 verſend. 
feanteo incl. Gewinn⸗Liſte, à M. 3,0. 
Zimmermann Andernach ah. 


1 Bitte zu beachten! 
Zu Feſtgeſchenken empfehle 
mein reichſortirtes Lager zu 
bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen 
Wilh. Neuländer, 

5 Markt 86, 

im Haufe des Herrn Moral. 


in gediegener Arbeit und 


JVeſuitenſtr. 5, nahe der Pfarrkirche. 


ſollten, 
wollen. 
Der Magiſtrat. 

In Folge unſerer Bekanntmachung 
vom 21. d. Mts. find bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe bereits 57 Mark 
als Geſchenk zum Beſten der Armen, 
anſtatt des am Jahresſchluß bisher 
üblichen Kartenwechſels, eingegangen. 

Unſere Kämmerei⸗Kaſſe nimmt 
weitere Zahlungen an. 

Poſen, den 23. Dezember 1880. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Artillerie⸗Depot zu Glo⸗ 
gau ſoll auf dem Submiſſionswege 
die Lieferung von 
17 Gewehrlagergerüſten c./73 & 

400 Gewehre — 3230 mm. hoch, 
2240 mm. breit, 

und die Ausführung von Reparatu⸗ 

re 


n an 
21 Gewehrlagergerüſten ält. 
Konſtr. 


vergeben werden. > 
Es iſt hierzu ein Termin auf 


Nienflag, 
den 18. Jannar 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
St. Michaels⸗Kaſerne — ſeſtgeſetzt 
worden, bis zu welcher Zeit die Un⸗ 
ternehmer poſtmäßig verſchloſſene 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung 
von Gewebrlagergerüſten und 
Ausführung von Re 
an ſolchen“ 
abzugeben haben. 0 
Die Bedingungen nebſt Zeichnun⸗ 


4, anberaumten Termine gen über die neuen Gerüfte liegen 


im Bureau des Artillerie⸗Depots zur 
Einſicht bereit und können die erſte⸗ 
ren auf Verlangen gegen Gewähr 
rung der Kopialien abſchriftlich mit⸗ 
getheilt werden. 

Glogau, den 21. Dezember 1880. 


Artillerie⸗Depot. 


Poſen⸗Creuzburger 
Ei 
im Verkehr zwiſchen einer Anzahl 
dieſſeitiger Stationen Retourbillets 
für die erſten drei Wagenklaſſen mit 


zweitägiger Gültigkeitsdauer ver⸗ 
ſuchsweiſe zur Ausgabe. 


welche an Sonnabenden oder am 
Tage vor dem erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ 
reſp. Weihnachtsfeiertage gelöſt wer⸗ 
den, wird ausnahmsweiſe eine drei⸗ 
tägige Gültigkeitsdauer bewilligt. 
Freigepäck wird bei den Rekour⸗ 
billets nicht gewährt. 

Das Nähere iſt aus betreffenden, 
auf den betheiligten Stationen in 
der Nähe der Billetſchalter affichir⸗ 
ten Tarifen zu erſehen. 


Die Direktion. 
Bekanntmachung. 


ſenbahn⸗Geſellſchaft. 


om 1. Januar 1881 ab gelangen“ 


Für diejenigen Retourbillets, f 


Ladung. 


deſſen 
elchem 


Die bisher im Commiffiond-Verlag . 
der Mittler'ſchen Buchhandlung Allen 


in Bromberg erſchienene 


Nacht Poſen, 


gefährlicher 


egen 88 223, 2233 und 47 des 
8 „wird auf Anord⸗ 
lichen Amtsgerichts 


trafgeſetzhuches 
nung des König 
hierſelbſt auf den 


Vormittags 10 Uhr, 


23. Februar 1881, 


Provinz Poſen geht mit dem 


Beilagegebühren 6 M. 


ſeiner vorgezeichneten Grenzen 


vor das Königliche Schöffengericht mehr einbürgern. 


zu Pudewitz zur Hauptverhandlung 
geladen. Auch bei unentſchuldigtem 
Ausbleiben wird zur Hauptverhand⸗ 


lung geſchritten wer 


Steinke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auktion! 


die folgenden Tage, von früh 


Pfänder öffentlich verſteigern. 
Kamienski, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Technicum | Fachschule für 
Mittweida | Hasclinen-Teehniker 


SACHSEN. Eintritt: April, October, 


U 


deutſcher und polniſcher Abtheilung, 


für Damen 2—4 Nachmittags, 


paraturen für junge Kaufleute 8—10 Abends, 


beginnt den 17. Januar 1881. 
Prof. Szafarkiewicz, 
Poſen, Breslauerſtr. 9. 


English. 


St. Martin-Strasse. 


E. Perl & Co., 
Börſen⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 
Berlin, Behrenſtr. 34. 

Börſen⸗Aufträge werden zu 
coulanteſten Bedingungen 
prompt effectuirt. Auskünfte 

bereitwilligſt poſtwendend. 


ch. 
Nord⸗Amerika, 


Ueberfahrtspreiſe. 
E 


verſtorbenen Bürger RR) 


Marianna geb. 


am 29. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


größter Auswahl ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf bei 


N. Buczynski, 


Tiſchlermeiſter, 


Abonnementspreis für beide 
Blätter 2. 5,30 vierteljährlich 
bei allen Poſtanſtalten. 


den. 
Pudewitz, den 17. November 1880. 


ab, werde ich die im Lombard W. 
Pade, St. Martin 4, verfallenen 


Handels Kurſus 


Mrs. Coulman aus England, 
Lehrerin der englischen Sprache, 
Bäcker-Strasse 21, I. Etage, Nähe 


direkte Paſſagier⸗ Beförderung von 
Bremen und Hamburg. Billigſte 


Ed. Iohon, conceſſionirter Schiffs⸗ 
rpedient, Bremen, Langenſtr. 54. 
Agenten werden geſucht. 


Bromberg, im Dezember. 


Deutſche 


Schulzeitung der Provinz 


Das naturgemäſte Heilverfahren 1 ; 
Organ des Peſtalozzi⸗Vereins und| durch Kräuter u. Pflanzen | 1 = 000 | b. 


des Provinzial⸗Lehrervereins der 


nuar 1881 in meinen Verlag 
Preis pro Quartal 1 M. 5 
[ Inſerate für die Petitzeile 


R. Fischer, 


früher F. Fischer's Buchhandlung. 


* 


f N N 


sche 


Magenleidenden | h I 
9 555 die ſoeben in 40. Auf⸗ 0 un 


lage erſchienene Brochüre: 


von Dr. Wilhelm Ahrberg. 

= ; Preis 50 Pf. 

ber. Friedrich Stahn, Verlagsbuchhandl. 
Pf. Berlin, 122a Wilhelmſtr. 


12 Pf. — Sanusverkauf in Poſen, 


Ja 
ü 
0 


Sit iſt ächt und unver⸗ 
fälſcht, von Aerzten zur 


Dieſes beſtredigirte Schulorgan, an ftequenter Stelle, mehrere tagen, Kräftigung der Nerven 
800 n in 5 ai b ich fel 
onnenten zählte und ji FVVVVVVVTTFTTVTbTCTCT0T f 

d ößert hat, wird beil Das in frequenter Gegend der 
ee I. Jahrganges ſeinen Stadt Poſen belegene Grundſtück ordnet. Feinſte Chokolade, 
Leſerkreis jedenfalls noch bedeutend 
vermehren und ſich auch außerhalb 


mäßige Zahlung: ee sub 
0 


Adreſſe X. K. 2. Poſen poſtlagernd. Huld bei Blutleiden ver: 


ſeit⸗ 


Salongetränk, bereitet 


‚Hotel zum schwarzen Adler“, 
non Johann Hoff, k. k. 


if bei 10⸗ bis 15,000 Thaler Anzah⸗ 
lung unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen, oder vom 
Oktober 1881 ab zu verpachten. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Gerſon Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. D 


immer 


helmsſtraße 1. — Preiſe. 
er Pfund I. 3 Mark, 


Deſtillateut⸗Zeitung. a biefiges, an der Warthe II. 2 Mk. (Malz⸗Choko⸗ 


t Fabeitunten, Srennereieben| Auhzholj⸗Geſchäft, 


Weinhändler und Produzent 


Montag, den 3. Januar k. J. und wie Spirituoſen führende Geſchäfte 
9 Uhrſiſt die jeden Donnerſtag erſcheinende 
Deutſche Deſtillateur⸗ Zeitung. im Ganzen zu verkaufen. 


Central⸗Organ für die geſam 
Spirilnoſen⸗ Brauche. 


Unter Mitwirkung bedeutender Fach⸗ Eine gut eingerichtete Schloffer- 


Autoritäten herausgegeben 


bei der Poſt und allen de 


mittelungs⸗Anzeigen 20 Pf. 
Nummern ſtehen gratis und 
zur Verfügung. 


Eingang gefunden. 


Zeitung. 


bei ihm bislang alle Medi 


2 


2 
Verlags -Anfalt in Zei, 


Vorräthig in den Buchhand 


Die „Deutſche Deſtillateur⸗ 
Zeitung“ iſt das einzige die In⸗ 
tereſſen des Deſtillateurſtandes ver⸗ 
tretende Fachblatt und hat nachweis⸗ 
lich bereits in mehr als 500 Städten 
Deutſchlands und des Auslandes 


Bunzlau in Schl., im Dezember 1880. 
Verlag der deutſchen Deſtillateur⸗ 


er 
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn 


nicht ſäumen, obiges Werkanzu⸗ 
chäffen. Ein „Auszug“ daraus SS 
wird gratis u. franco verſandt. 


> 
ig. 


von J. J. Heine, Sof. Solofvicz, 
E. Rehfeld 2c. in Poſen. 


damit i Bei 
welches ich feit vielen Jahren en f vd E ir in kr 
ich Wilens barthteweiſe ober auch Und Sünglinge falt 
Muttermilch, in Schach⸗ 


en, ſo⸗ 


"" | Jacob Kantor. 


DON 


Werkſtelle ift wegen Todesfall billig 


eee e e e dee Merhanfsfellen bei: 


ſtraße 51. 


eee eee __ Stengel & Comp., Alter 


Zuſendung durch die Expedition 
2 M. Inſertions⸗Preis pro 4 ger 


Ialtene Seile 30 RL, F lerer | Tolauyen Gr Gerberfeahe 35 And Samuel Kankarowicz 


Grundſtück Mart 56, Gebr. Dlefner 


in Poſen (Haus u. Garten) a. f. 


franco art., rechts. 


Eine Brodſtelle. 


Der am Centralhahnhofe Bentfchen 
ſeit 6 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
triebene 


Gaſhaf zur Eiſenbahn I,. 
iſt vom 1. April 1881 ab mit neu Wilhelm“ 


eranien EBEN een 
otelgebäude zu verpachten Kautions⸗ antiarthritiſcher 
fähige Pächter erfahren das Nähere i i 

beim Zimmermeiſter Osw. Schmidt, ee r i 


Ventſchen, Satnbot A Bintreinieungs-Thee ı 


von 
Franz Wilhelm, 
Apotheker in Neunkirchen 


jun., Breiteſtraße 19 in 
Poſen. 


ein 


Ein brauchb. Reitpferd 


* zu verkaufen. Lieutenant Clausius, 
Königsſtr. 4 part. Nachmittag 12 
bis 3% Uhr. 


N gen der Leber und Milz, e 
4 elegante Wagenpferde, ® | Dämertboibal ⸗Zuſtände, 
2 Braunen 4⸗ und 5jährig und 2 Gelbſucht, heftigen Ner⸗ 
Dunkelſchimmel Jjährig, ſelbſt gezo:| SM venleiden, Muskel⸗ und 
gen, ſtehen zum Verkauf auf 45 
Dom. Smolice 
p. Kobylin. 


Für 1 Marklſeſ ie de 


eſchwulſt und andere 


lungen eiden vielſeitig mit den 


i beiten Erfolgen angewen⸗ 
det, was durch Tauſende 


in Köln a, Rhein.) 
Vierteljährig nur 80 Pf. 


musikern, sondern vielme 
noch in gebildeten Familie 


verschaftt. 


tung eigen ist, Portrai 


schem Hintergrunde. 


Werth des 
Preises von 


beigegeben. 


nehmen Bestellungen an. 


| Died eee | 
„Neue Musikzeitung.“ K te And d G 


(Verlag yon P. J. Tonger I 
hat sich nicht nur bei Fach 


kreisen schnellen Eingang 


Dieses hervorragende Blat 
bringt ausser dem Inhalte 
der jeder guten Musikzei 


hervorragender Künstler, un-“ 
terhaltende Feuilletons, No-“ 
vellen, Humoresken, Essays f 
und Anderes, mit musikali 


Vom 1. Januar 1881 an Fabrikpreiſe M. 1.50. 
werden monatlich ein Musik 
stück und eine Lieferung des 
neuen musikalischen Conver: 
sationslexikons, welche den® 


vierteljährigen Abonnements 


wesentlich übersteigen, grati 


Alle Postanstalten, Buch- 
und Musikalien- Handlungen $ 


Avon Anerkennungsſchrei⸗ 
ben beſtätigt wird. Zeug: 


ö a- 
ben getheilt zu 2 Mark 
st can fi 15 
A. Leyser, Berlin, Ankauf von Fälschungen! 

5 on Fälſchungen 
Wallnertheaterſtr. 34. und ſehe auf 70 en 5 


 &ierprüfer a ten in vielen Staaten ge- I 
erpritier ſetzlich geſchützten Marken. N 
ſind wieder eingetroffen. a en ee 5 


Louis Ohnstein. R. Kirschstein 
Apothek 


Geheim- Stephan. 
Das General⸗Depot meines Ge⸗ 
heim⸗Stephan habe ich für Po 
Herrn Louis Ohnstein 
übergeben. Derſelbe liefert zum 


h 
n 


t 


J. Pignel, Berlin. 


kmser Pastillen 
aecht — in plombirten Schachteln. Napskuchen, 


n 10 1 5 bei R. 

arolkowskl, F. d. Fraas, J. Leinkuchen, Noggenfuttermehl 

Jagielski, Apoth., B. Kirsch- Weizenſchale, it Mais 
Hafer, Erbſen ꝛc., für ſofort u. 


stein, Apoth., Dr. Nankiewioz, 
Apoth., J. Schleyer u. Radlauer, ſpäter liefenbar, offeriren billigſt 


Zur Rothen Apotheke. 
König Wilhelms-Felsenquellen 
in Ems. 


Friedrichsſtr. 16, 


S 
„ 


— 


"Hof, Berlin, Neue Wil⸗ 


Nee 


EIERN 


ER 


EEE 3. ee ne 


. 


G. Fritsch & Co., 


Bir: 


REN 
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3 
x 
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22% 


ESS 


Jamaica⸗Rum, 
Demerara⸗RNum, 


5 Rum, Trewendts Trewendts 

Arac de Goa, Bolkskalender ISauskalender 

Arac de Batavia, m für 1881. 

. Arac, 37. Jahrgang. 34. Jahrgang. . = 

ei Co nac, e t Mit vielen Dollbildern und Mit einem lithograph, Titelbilde hat das Berliner Tageblatt zur aus ſch ließt 
5 9 5 cht m zahlreichen Bolzſchnitten. | beiten Ds en tigen Bides öffentlichung in Deuschland 1 und. ad pa a 
Louguat, Verſchnitt, J rt. aa abe derte amen, mit bev Berentlihung Dejes woc dag den Werte 
hi en durchſchoſſen DE, 1,50. Kart und mit Sc ena zer ginnen, zwobei ausdrücklich bemerkt wird, daß der Roman ıı 
empfehlen en-gros un durchſchoffen 50e f. keinem anderen Blatte in Deutſchland erſcheint. 1 
1 détail, der Qualité i und Helgard w fir den beatiren zahl ben 0 sell 105 ne die zuletzt erſchienene G 
Bi » um Notiz ichters, 15 
. Stärke entſprechend, billigſt Sr re 5 ace e n (den, eine ec uud see Here 
3 ehr Andersch No iz kalender. einer erschütternden a0 i felt e 19 ob 
BD ) ® “ 5 0 Dee 4 

5 Markt 50. i g * 1 
— Ba . | erliner Tageblatt 
1 ö n Poſen befindet ſich die Haupt Niederlage bei 1 

1 Steinkllen ** ee Alpin Ber er illuſ Witzblakte DLR lere Wo 
5 a wi ; illuſtr. itz bla elletriſtiſche Wochen 

5 prima Qualität, 5 3 St. en — =) ſchrift: „Deutſche Leſehalle“ und Müthellungen 1a 

N en gros und en detait, . 45 ar DR RESTE NE Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchafſ 


beſitzt gegenwärtig ea. 76 Tauſend Abonnenten, welche übe 


. | leſiſchen Gebirgs⸗ | ents⸗Einladun gan; Beufſchland verbreitet ſind und iſt dafelber 
e eee e 8 die bei Weitem geleſenſte Zeitung 


Sheen eee Berliner Gerichts Zeitung. wm e nel 


gewaschene Außſ chmiedelohle, 


Fi 
3 


i R ) Die täglichen Leitartikel des „Berliner T ji 
1 fionen und Formen, jowie 1. Quartal 1881. 29. Jahrgang. j zeichnen ſich durch klaren, leicht faßlichen Stil, darch 0110 
5 2 R Baumate⸗ — Die Berliner Gerichts⸗ müthige, doch nicht agitatoriſche Sprache aus, unter ftrengn] 
fſämmtliche n a Beob f ‚a 10 
ei ER ; ee e Zeitung, in Berlin wie im zeobachtung des Prinzips, ſich keiner politiſchen Fraktion 
5 rialien empfehle in beſter 0 5 a 95 1 er, he = ganzen übrigen Deutſch⸗ dienſtbar zu machen — ſondern zu jeder Frage ein eigene 
0 Waare billigſt. Bo 5 e ech de land vorzugsweis in den nach reiflicher und unbefangener Prüfung gebildetes ir 
Fkleihrilg empfehle neu 5 8 ze ve 2 men f 
5 11 i E eamten, Gutsbeſitzer, 106 orgen⸗ und Abendblattes, iſt das B. T. in 
5 Speditions⸗Geſchäft ver⸗ en 89 9 5 5 se Alken a Kaufleute ꝛc. verbreitet, Lage, ſeinen Leſern alle Nachrichten ſtets 12 Stun 
0 A Möbel⸗ Beitan 3 = Spediteuren I iſt bei ihrer ſehr großen früher als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung 
8 bunden mit Roll⸗, Möbel⸗ 3 1 40 ier (A Auflage für Inſerate, zu bringen. Das B. T. unterhält an allen politiſch wichtig 
Ki d K fef-Suprwerk Unter für 2 Mar ) Pf. vier⸗ 6 deren Preis mit 35 Pf. für Plätzen, wie Paris, London, St. Petersburg. Wien 
7 un eſſel⸗ Ju N . AN 915 lieg lich die 4geſpaltene Zeile ſehr [Rom, Brüſſel ze. Special⸗Correſpondenten und iſt du 
1 Zusicherung prompteſter Bedie⸗ de e hn | niedrig geftellt ift, von dieſe in den Stand geſetzt, mit raſchen und zunerläffigen 
5 ung, zur geneigten Benutzung. 9 i ganz bedeutender Wirk⸗ Berichten, meiſtens vermittelſt koſtſpieliger PBrivat- Tele 
} : 5 Mi 2 ſamkeit. Ae e, allen anderen Zeitungen voranzueilen. Es ift ein 
Pe Poſen, Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden an hatſache, daß das B. T. einem großen Theil der deutſchen, 10 
Dr Comptoir: Waſſerſtr. 16. Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den her⸗ gusländiſchen Preſſe als vorzugsweiſe Juelle für new 


Nachrichten dient. — Das B. T. unterhält ein eigenes parle 
mentgriſches Burean und bringt in Folge deſſen ae 
den Sitzungen ausführliche unparteiiſche Berichte. — Den Cr 
eigniſſen in der Reichshauptſtadt folgt das B. T. mit 
umfaſſenden „Lokal⸗Nachrichten“ ſtets auf dem Fuße. — D 
Handel und der Induſtrie wird durch eine beſondere Hand 
zeitung nebit vollſtändigem Courszettel der Berlin 
eingehende Beachtung geſchenkt und beſonders darauf Beda 
nommen, daß das Publikum vor gewagten Spekulation 
und ſchwindelhaften ee ſtets rechtzei 
gewarnt werde. Außerdem bringt das B. T. die vollſtändigg 
e en. b 115 P A e . i. 0 e 28 und Sächſiſche 
Lotterie. — Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden in 
Feuilleton in ausgedehntem Maße e 10 in 


vorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen 
belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten 


1 * 
2 juriſtiſchen Leitartikel über Reichs und Landesgeſetzgebung, ſowie über Rechtsfragen im Gebiet des bür⸗ 
9 gerlichen und Strafrechts, die für das praktiſche Leben wichtigſten Eutſcheidungen deutſcher Gerichts⸗ 
. 1 höfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des In⸗ und Auslandes, der reichhaltige, allen 
73 — = Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt 
1000 Mark. 
Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in 


gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beſten Romane, ſowie belehrende und humoriſtiſche 
Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ unausgeſetzt eine große 
ganz veralteten Fällen, wird „Prof. Dumont's 
Hichtwaſſer“ (anti rheum. Lig.) von vielen 


Warn 


air 


Anzahl nener Abonnenten zu, jo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten verbreitetiten 
Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt piquante politiſche Rundſchau aus 
der Feder eines der beliebteſten Berliner Publieiſten, orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen 
Ereigniſſe. Der höchſt ſeuſationelle, amerikaniſche Roman „Schein und Schuld“ von A. K. 
Green, welcher in Amerika in kurzer Zeit in 10 Auflagen erſchien, wird, ſoweit er bis Ende 
Dezember in der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangt, allen neuen Abonnenten auf 
Verlangen gratis und franco nachgeliefert. 


5 — Das „Berl 10 
Tageblatt“ bleibt ſtets bemüht, ſeinen Inhalt zu“ erweitern 
und zu „vervollkommnen, um ſich nicht allein auf da 
erreichten Standpunkt zu erhalten, ſondern auch immer weile 
Kreiſe an ſich zu feſſeln. N: 
a werden auf Wunſch gratis und franoo zy 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten, welt 
al Beſtellungen entgegennehmen, für alle 4 Blätter ik 
ammen 5 


nur 5 Mark 25 Pf. pro Ouartal. 


n Fl. M. 3, ½ gegen 
Boreinſdg. oder Nachnahme vom General-Deyst, 
3. A. Webger in Mainz. 


Prima nen. Caviar 
pr. + Kilo Mk. 2,50 — M. 3 fexcl. 
Ja Elb⸗Caviar 3 Ko, M. 1,60 Geb. 
Kieler . Kiſte ca. 200 
Stück 2 M. Friſche Auſtern pr. 

00 Stck. M 


1 . M. 8 u. 10, en-gros bill. f 
aftagen zum Selbſtkoſtenpreis. Zum neuen Jahre 1 881 neues Abonnement a 2 | 3 
de zoll N — —— 4 
e Eifer dung des Be; auf das Ergebenite Anzeige k 


trages. Preiscourant gratis. 


G. Brunk, h 0 8 
audit Daheim 

Eyyg Deutſches Familienblatt mit Junſtrationen nebſt illuſtrirter 
Wildfelle u Felle Beilage: Ang der Zeit für die Zeit 


Fuchs⸗ A , Alle, dug, Otter: 
Aa Annintpen-, ehe und Aires, Preis in wöchentlichen Nummern pro Quartal 2 M. 
nd a ee höhten Preiſe Preis in Swüchentlihden Heften pro Heft 50 Pf. 

a Dieſes altbewährte und weitverbreitete, auf pofitiver Weltanſchauung be⸗ 
ruhende Familienblatt eröffnet zum neuen Jahre ein neues Abonnement und ladet 
alle Familienkreiſe, in welchen ſich das Bedürfniß nach einem gediegenen und 
intereſſanten illuſtrirten Unterhaltungsblatte geltend macht, zur Betheiligung ein. 


für Brau- und Brennereien, Zucter⸗ 1 
Spiritus⸗ Fabriken. 


Die unterzeichnete Holzſpund⸗Fabrik theilt ihren werthen Kull 
mit, daß ſie be Fabrifate von Holzſpunde S 1 
deutend billiger liefert als früher. e 7 
Sie liefert z. B. (ab Bahnhof Glatz): 1 

Kernlaugſpunde, 50 mm hoch pro Mille von Mark 6,50 ah 

Kernflachſpunde, 25 mm hoch, pro Mille von Mark 450 ch, 
Kernholzzapfen, je nach Stärke, pro Mille von Mark 7,00 
Kernlagerfaßſpunde, 80 mm hoch, pro Mille von M. 11,008 
Spaltholz⸗Laugſpunde, 40 mm hoch, pro Mille v. M. 700 
Spaltholz⸗Flachſpunde, 25 mm hoch, pro Mille v. M. 5,100 
Spaltholz⸗Flachſpunde, glatt abgedreht, pro Mille v. M. Dil 
Auch werden ſämmtliche Sorten von Spunden nach Maaß N 
Muſter ſauber und paſſend geliefert. Ich mache daher die Herren du 


D. Kölner 


Das neue Quartal wird mit dem Roman von Th. H. Pantenius 


„Jas rote Gold“ 


. 1 Auch im neuen Jahre wird das Daheim über eine reiche Fülle literariſcher 3 ar ll darauf aufmerkſam, mir zahlreiche Dei 
Dating umgehend franco zugeſendet wird. und künſtleriſcher Beiträge verfügen und ſomit feinen Abonnenten wiederum eine Bei Beſtelangen über 10 Mille wird Rabatt gewährt, 
AStälnfie mesben hereltwilign el genußreiche, allſeitig anregende und belehrende Lectürezbieten können. G3 iche ange aus billigſt berechnet. BR 2 
zeichnet ſich hochachten = F 

F. Schimmel, 


rt als 
uverläſſige Bezugsquelle empfohlen. 
0 8 1 42 5 Blei e. 


Vu Seelen. Holzſpund⸗Fabt 


i a G 9 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen Mö bel! Möb ' 
auf das neue, wie auf jedes ältere Quartal an; die Poſtämter Obel! Möbel T 


jedoch nur auf die Wochenausgabe. 1. Plüſchgarnituren von 120 Mark, 


7 5 
Probenummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben. um das große an 0 a 19 
Möbelfabrik und Lager von 


Dahein-Expedition in Leipzig. E. Neugebauer 1 
5 5 9 


Dunkel gewordene Möbel Ne u dem Sel ei 
Y { eutend unter de reif. 
Gebrauchte Möbel, Spiegel, Sopha's ꝛc. in Zahlung ge | 
reſp. umgetauſcht. a 

72 Große Gerberſtraße, 


eröffnet. 52 


empfiehlt bei ausgedehnten Garan⸗ 
tien die in Königsberg i. / P. Brom⸗ 
berg, Trier prämürte Waffen⸗ 
Fabrik von: Büchſenmacher 


Jos. Offermann 
in Cöln a. Rh. 
Preis⸗Courante gratis und franco.“ 


Paſſagier⸗Beförderung 
HAMBURG nach NEW-YORK 


Borwahl zur Handelskammer. 


Beſprechung der am 29. Dezember er. ſtattfindenden Wahl 
eben er ſowie zur Vornahme der darauf bezüglichen Borwaßl 


= Tarnung ||| 
[7] Apotheker Dr. Kotte 8 
ma Zahnwasser u 


den rasendsten Schmerz und das 


rnaLA H! 
EHALAH! 
EHALAH! ; 


5 ch die Unterzeichneten hierdurch die Wahlberechtigten zu einer 


5 delsſaale am Alten Markt auf 1 0 
erſammlung im Handelsſaale am Alten Markt au via Glasgow g Verderben der Zähne wie den 
Montag, den 27. Dezember er., vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden elegant und bequem Neuer überaus feſſelnder Ro⸗ üblen Geruch aus dem Munde zu 
Nachmittags 4 Uhr, eingerichteten Poſtdampfſchiffe der a man aus der Feber eines her⸗ (Verhäten, ist nicht zu verwechseln 


mit dem eines Johann Kothe, 


einzuladen. 
4 aher, den 24. Dezember 1880. 


iprecht Guttmann. Anton Kratockwill, 
duard Lange. Salomon Loewinsohn. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
dem Herrn S. Galvary zu Poſen eine 
Agentur unſerer Bank übertragen worden iſt. 


vorragenden Gelehrten, beginnt 
mit Neujahr im 


Deukſch. Familienblatt. 


Redigirt von Julius Zohmeyer, 
„Ferner von: 
Levin Schücking, 
Das Fräulein von Thoreck. 


Anchor“ - Line. 


80 wirksam ist wie das Zahn- 
wasser des 


„Apotheker Dr. Kotte.“ 
Preis I Flacon 60 Pf. u. 1 Mk. 
in POSEN bei: R. Hayn, Bres- 
lauerstr. Nr. 22, 
Niederlagen werden errichtet 
vom Generaldepot Medizinal- 


Droguerie 
8 5 275 1 85 MI g 
"Berlin, den 7. Dezember 1880. ed ee nr ee 


Eine Probe⸗Nummer oder 
Heft iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen, ſowie auch direkt von 
der Verlagshandlung J. H. 
Schorer in Berlin, W., 
Lützowſtraße 6, gratis zu 
beziehen. 


Man abonnirt in allen 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipziger, 91, 


heilt auch briefli philis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


ondwirthschafliche Bank zu Berlin Große Auttion. 


PI ewe. Alb ert W eitz. er es 1 Pacht verkaufe ich auf dem Dominialhofe zu 
Br Dienſtag den 28. Dezember 1880, 
Ifrael. Armen⸗Verein zu Poſen. Vormittags 9 uhr, 


General⸗Verſammlung ſämmtliches lebende und todte Juventarium, beſtehend in: Buchhandlungen und Poſt⸗ beſtem Erlolge 
k 30 Zugpferden, 20 Zugochſen, ämtern. 2 Stuben mit auch ohne Möbel 
Sonntag den 26. b. M. Vorm. 10 Uhr, VVV sig m. dem. Bat. 
I F 1 Drillmaſchine, 2 Mähmajchinen, Wagen, Pilüge, Eggen ꝛc. ꝛc. | Ein möblirtes Vorberzimmer part. 
. Judenſtraße Nr. 19. überhaupt das komplette Inventarium öffentlich meiitBietend. Dt, Loltr.⸗Looſe 4. Kl. iſt zu dan den een a 
: Sons srpanng osephy. Friedrichsſtr. Nr. 11 part. find 


Das Jungvieh ſtammt aus der Original-Holländer Heerde des Den 33 15 0 8 15 7 1 Anth. 2 Simm. eleg. möbl. ſof. zu verm. 


Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Verwaltungs⸗ 
v 


ahre. 
2. Wahl der Rechnungsreviſoren pro 1880. 
3. Wahl von 7 Vorſtandsmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


Wein⸗Depot! 

Nachdem wir das unter Verwaltung der Firma 
D. I. Lubenau Wwe. & Sohn, 

. (Comtoir: Wilhelmsſtr. 2), 

ſtehende hieſige Depot unſerer Weine reich aſſortirt ha⸗ 
ben, empfehlen wir echte ganz reine Bordeauxweine, 
ſowie verſchiedene Marken Champagnerweine zu 
elativ ſehr billigen Preiſen. 5 5 
Das Depotlager befindet ſich Louiſenſtr. 12. 


Man verlange auf jeder Flasche die viereckige Etikette mit 
der Unterschrift des Genetal- Direktors. 


|| VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE | 
ı Breveice en France etä TEtranger. | 


— 7 


Die Destillerie der Abtei zu Fecamp fabrizirt ferner den a leool 
de Menthe und das Melissen-Wasser der Benedik- 
tiner, vorzügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 

Der aechte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfol- 
ae) genden zu haben, welche sich schriftlich verpflichteten, keins 
D, Nachahmung dieses Liqueurs zu führen. 


N © Z 
A a 


Dom. Biſchwitz bei Hundsfeld. ; 8 g Ein ſchön möbl. 2-fenftr. Vorder⸗ 
. ka 1 Meile in Breslau an der Chauſſee. le e immer tor 90 N N lan 
Die durch uns vertretene Hypothekenbank gemährt|Sohereok, Berlin W., Friedrichſtr. 59. rn 30, 2 renten d 
gegenwärtig Amortiſations⸗Darlehne zu ſehr gun⸗ Eine gute eiſerne Wendeltreppe ſtraße Nr. 55 ram Arte 
ftigen Bedingungen. Die Darlehne find auch im Falle ſiſt e 0 og, miethen. Albrecht. 
der Auflöſung der Bank unkündbar. — Der Dünger D ün 55 i font au auch e = ae ſo⸗ 
ort, auch ſpäter nach Inſt. Union 
D. L. Lubenau WV. & Sohn. im Hotel zum Ae St. a voor: 102. Retour⸗ 
— . . — —ĩ—ĩ—̃ —V—Ü—ĩ . f marke erbeten. 5 
0 Destllerie der ABTEI zu PRCAMP (Frankreich) | Martin 35 it em 1. Januar 1881 Als Gefelfhafterin s 
ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR (Gedichte, Toaſte, Tafelliever fertigt an Sti ) ’ 
vortrefflich slärkendes Verdouungsmiittel, Malwina Warſchauer, Markt 74. übe el Hausfrau, 
der beste aller Liqueure. event, Reis ebegleiterin 
ſucht eine Junge, Dame, aus gutem 
f 80 10 Fendi 5 ice 1 
wo ihr freundliche Aufnahme in 
Wanda u. Melanie v. Ohmielowska, Familie geſichert wäre. Gehalt Neben⸗ 
früh. Vorſteherinnen einer höheren ſache. Gefällige Anträge sub 2 a 3 
Töchterſchule. an Rudolf Moſſe in Wien. 
Poſen, Breslauerſtraße No. 36. Einen Lehrling Lehrling 
Heirathen fucht M. Zadek jr., Neueſtr. 6. 
vermittelt discret und paſſend Inſtitut 
„Union“, Perkin, Manteuffel⸗ Ein Lehrling 


8 5 In Posen: Jacob Appel; A. Ciohowloz; ffraße 22. Proſpecte f. Damen u. van bier findet in meinem Kurz u. 

8. Thadee & Co., W. F. Meyer & Co.; E. Feokert jun.; T. Luzinski, Hotel de France; Herren g. Briefmarke. Weißwaaren Geschäft eine Seele 
4 Di J. N. Leitgeber; J. K. Nowakowski; 8. Samter jun.; S. Sobeskii Damen finden Rath und Tichere Wilh. Neuländer. 
Bordennz Dijon, in Thorn: Mazurklowioz, Markt. ülfe in diser. Angelegenheiten. Frau) Ein in der feineren Bäderei, im 


„Lattke, Lottumſtr. 23, I. r., Berlin. Garniren und im dekorirten Ge⸗ 


ee rorenen geübter 
Sicherer Erfolg! Dauernde Wirkung! Dr. J. Szulc, Conditorgehülſe 


90 a 3 
| P rofessor C. Thedo 8 © Magen,, Haut- Rheuma⸗, Drüſen⸗, Bandwurm⸗, Epilep e⸗Leidenden, welchen an der Wie⸗ 


n 8 dererlangung ihrer Geſundheit ernftlich gelegen ist, kann die jeit 1830 bekannte u. bewährte 0 praktiſcher Ar t c., findet vom 1. Januar ab dauernde 
® Prof. Wundram’ide Heilmethode nicht dringend genug empfohlen werden. wird ſich vom 1. Jan. k. J. hier orts Condition bei gutem Salair. 
Bart- Tinotu tk P I m 1 m 8d A. L. Reid, 
— Tk’ ̃ ——— | Yrutadter Markt 10 ie 
. e. i EN CT EN EL EN TE i n 3 in tüchtiger, ſolider, jüd. 
hat ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte u. wirkſamſte Mittel zur Beför⸗ als Spezialarzt für Zahn⸗ und 8 . 
derung des Haarwuchſes bewährt u. erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten Mundfranfheiten niederlaſſen und Abreſte ucter 15 1.794 durch 
einen vollen und kräftigen Bart. Preis per Flacon Mk. 2. Die laut t onin f= lat ein Atelier für künſtliche Zähne, Rudolf Mosse, Berlin, Jeruſa⸗ 
. 110 30 Brüning r ar 50 Pfg. — ku 1 f z 5 Plombeu ꝛc. einrichten. Ae d n bellen 
fi eneral⸗Depot G. O. Brüning, Frankfurt a. M. 5 5 h nn —  — —— 
Depot in Poſen bei Herrn J. Sobooki, Alter Matt 8. Diefe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte Ich prafticwe nach wie vor in 


Rakwitz (Provinz Poſen) und wohne Franz. Bonne, 10 Rubel montl. 
im Poſtgebäude daſelbſt. nach Polen geſucht, deutſche Bon. 
Dr. Krause und Wirthin. zu haben. 
Piat. Aug e 1 Auders, Mühlenſtr. 26. 
Ga eee Ein im Speditions ⸗Geſchäft er⸗ 
hilis, Geschlechts- und Haut- 8 
n Schwächezustände, fahrener junger aun fucht Stel 


N e lung. Gefl. Offerten unter A. I. 
(Pollut. Impot.) heilt mit siche- ; = 
rem Erfolge, auch briefl., Dr. bet Rudolf Moſſe in Thor er 


5 eten. 
Holzmann, Berlinerstr. 16 part. Ein Wirthſchaftseleve f. v. I. Fan Wirchſchaftseleve f v. I. Jan. 


2 = hi 2 8 5 
Syphilis, aur, Praenlel 81. ab oder auch ſpäter Stellung 
| ‚„ tauenier auf Dom. Goenne p. Kramske. 
e e 
Dr. med. Nl Bein re ee 


Herrn Apotheker Josef Fürst in Frag! N 

Ens freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die 

mir geſendete Barttinctur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Die kurze Zeit 

nur, ſeit welcher ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräftigen 

artwuchs hervorzurufen. 

inz, den 23. März. 3 F. Linhart, 

Di 1 dete r. bos Bart tn 15 5 ſich fe bewöhrt was 

e mir inctur hat ſich ſehr ährt, N ö 5 5 a an 

ich Juen wit Han 5 Benin Pane Friſche ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen 

Mistek, den 25. September 1879. Jos. Otpreda. und Kritiken, ſowie überhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines 


f 5 ckbücklin e Inhalts, machten es bald zum . / 
größte Serä mier te 11 40—50 Stück sc 3 M., Fieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokr ati . 


5 alen % NE a und der billige Abonnementspreis von 2 M. 50 Pf. pro 
1 Vierteljahr erleichterte ſeine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen 


Heringe (Bratbücklinge), deutſcher Zunge. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Geschlechts- Vertrauenswürdigen 
welche in Butter oder Schmalz gebraten ſehr delikat ſchmecken, die H — man verweiſe auf Nr. 1251 der To e e pro Syphilis-, Derfonen, 
ice als Fleiſch und doch 919 nahrhaft ſind, pr. volle 10 1881 — nehmen Beſtellungen entgegen. — Probe⸗Nummern H Blasenleiden|M welche in vermögenden Kreiſen 


literariſch⸗politiſche Wochenſchrift zählt die erſten 
Autoren Deutſchlands zu ihren ſtändigen Mitarbeitern. 

Das „Deutſche Montags⸗Blatt“ intereſſirt ſeine 
Leſer durch eine Fülle von Mittheilungen und Anregungen 
aus allen Regionen des geiſtigen Lebens der Nationen. 
Die Zuverläfiigkeit feiner politiſchen Informationen, die 


älfte 


iſte, ca. 45—50 Stü inge enthaltend, 2 M. 40 Pf. verſendet auf gefl. Verlangen die Expedition des „Deutſchen Zutritt haben, wird unter Dis⸗ 
3 Kiſten 90 Pf. bültge, Fist 2 K. 40 Pf. biligen Alles zollfrei Montags⸗Blattes“, Berlin SW. u. Frauenkrankh., auch kretion reeller Nebenverdienſt 
nud franco gegen Poſtnachnahme. Ferner offerire ab hier (alſo unfran⸗ feltſten Fälle geboten. Offert. unter A. 100 
kürt) frische, große Heringe in Körben & 37 Pfd. Netto — 150 Stück ſicherem Erfolg „ voſtlagernd Behren - Strasse, 
pr. Korb 6 M. Verpackung, Kochrecepte, Preisliſten gratis. ae e Dr. med. Harmuth, Berlin, | Passage, Berlin. 

A. L. Mohr, Ottenſen bei Hamburg. dl son u. Junge Boh- ane 30. — Erfolge zu er 1 2 zu 

N PPTP in 1-u, 2— 2 . . J 

Die größte Niederlage und Br FCC 
5 8 5 f | ten Früchte und Gemüse empfehlen in In 3 bis 4 Tagen oln. Spr. m., empf. u. wm. gejucht 


besten Qualitäten iegnitz, aße Nr. 1. 
BOSSE & COMP. Braunschweig. Werden discret frische Fell, a a 


Billigst gestellter Preiseourant gratis u. franco. |&6sohleohts-, Haut- und Frauen 
| Brennereibefi v. Wee a ne Küche si l. l 4881 95 
; r die Herren Brennereibeſitzer. u. Weissfluss gründlich und ohne m1. einer 55 
5 PIB. spülen u. eee des Nachthell gehob. durch d. 7. Staate der polniſchen Sprache mächtigen, mit 
; Betriebes, hohe Ausbeute u. vollitänd. 1 Spezialarzt Dr. med. der Buchführung vertrauten 
Vergährung bei bedeutender Erſpa⸗ Meyer in Berlin, nur Kronen- Beamten 
1 494 Cl. Orig. 160 M. 475, rung an Material, Rathertheilung b. strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. d ter Lei x (ER 
1.200 43 Anth. 30, ur 15, 22 7. Neu⸗u. Umbauten durch d. Brennerei⸗Ausw. m. gleloh. Erfolge brief. der Anker ung 15 Ae 
8. Basoh, Berlin, Molkenm. 14. Techn. Kröker. Pee Böhm dorf. Veraltete und verzweifelte PFällefſtebt. Gehalt nach Uebereinkommen. 
(Porto 15 Pf.) Rg.⸗Bz. Oppeln. Ref.: Herrſch. Oſſegebenf. in sehr kurzer Zeit, Julius Jacobi. 


Werkſtatt von Schuhwert 
bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ „ 
J blikum die Gelegenheit, Schuhwerk ( 
NG jeder Art zu haben. Beſtellungen i 
3 auf neue und Reparaturen werden i 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


J. Sköraozewski, au: Nef 25 f. San 


chachtel mit Namenszug. 


2 


N 5 8 


welches nach Aussage Vieler nicht 


. 


f 
5 


0 
| 
72 
0 
ni 
1 


B. Dawezynski, f 


9 Ahren⸗ Handlung u. Ahren⸗Reparalurwerkſatt, C. 

10 Wilhelmsplatz 10, 5 
empfehle mein großes, vollſtändig neu und ſehr reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager von 


Taſchenuhren, Regulatoren, Salon-, Wand: 
um Wecker⸗Uhren, Uhrketten in Gold, Silber und 
Imitatian, Spieluhren und Spielwerke ꝛc. ꝛc. 
unter ſtreng reeller Garantie und ſehr billigen Preiſen. 


WRLECFEITT TIERES C WIE ZUTEREE ET N 
BEREITEN TESTER EEE 


(ue 

Bock-Bier. 

A. Schwersenz. 
Mewes Restaurant 


empfiehlt 8888888686669 


Mittwi ich, 

den 12. Jaun 

im Bazar- 8 
Billets bei 


Reiche Speiſe⸗Karte. 
Zoologiſcher Garten. 


Anfang 7 Uh mr. 


feiertage von Nachmittags halb 3 Uhr an von der Ka-| täglich Friedrichsſtr. 16, Sing 


al 5 pumpen, 77 
0 FF ie ſowie 5 

Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern und Kopwerke urneſter Konstruktion 

Gebrüder Lesser, Siliie Posen, Al. Ritterstraße 4. 


Nachmittags 4 Uhr, 


2 eg. 

85 Er : 5 Abends 7 Uhr 

b Zur Königl. Preuß. 163. Staats⸗Lotterie Dankſagung. Das Bier⸗De 1 5 
F Hauptziehung vom 21. Januar — 5. Februar, verſende Origi⸗ Alten e end an pöt 5 We en 


der Beerdigung meines geliebten von S. L. V. x Unr ub, Poſen, empfiehlt in beſter und 


0 \ Gatten, unſeress guten Vaters, reingehaltener Waare für 3 5 frei i = 
var, à M. 3,50. Amtliche Liſte franco. Caesar Borohardi, Berlin W. Schwiegervaters, Bruders u. Groß⸗ 3 öl. Gumprecht Lager, EN ie Baus: 


llooſe + 330 — 4 150, 4 72 Mark. Antheile 4 195; 4 60, 4 30, 
na 3750, e & Most. Keiner Dombau-tonfe, Ziehung, 15, Ser 


Nachmittags 4 Uhr, 


n 
Friedrichsſtr. 61. vaters des Reſtaurateur ER N ock⸗ (Böhm. Brauhaus Poſen), zu hal ben preiſen: 
a. 7 II N Paul Hitze 33 „ Kobylepoler⸗ 33 „ Gräber-, . Iphigenig. 
ZA Bau kitre, I: tt ana 2 Rus N 
1 2 mmm|in treuer Anhänglichkeit an Nen|fo wie alle anderen Biere. Beſtellungen werden im Depöt⸗Keller Lange⸗ Ju e Preiſen: 
3 Dahingeſchiedenen betbeiligt haben, ſtraße Nr. 9 und im Geſchäft Halbdorfſtraße Nr. 6 entgegengenommen Die Teufelsfelfen. (Ren) 


Schwank in 4 Akten von 
O. Blumenthal. 


Patent⸗Mouſſte⸗Zapfhahn we e m 
= = h r olonialwgaren⸗, ein⸗, Tabak⸗ und Zigarren⸗Handlung. 
5 f den 24. Dezember 1880. Großes Lager von echtem Nordhäuſer K i 56 
„ ohne Spritze 2 Nie Hinterbliebenen. kleinen Gebinden zu billigsten Preiſen. . Dan u Nachmittags 4 Uhr, 
für Bierdruc⸗Apparate. 


. A IM. ©. XI. 724. 11. e Verein für Geſelligkeit. ragen a 8984 5 eee 
Unſere Patent⸗Mouſſée⸗Zapfhähne haben den ea 


r dra. 
Pn Geſellſchaftsabend: Ruſſiſche Kr. Sade en; Abends 7 Uhr, 

Zweck, beim Zapfen des Biers nach Belieben Kosmos . Mont. 27. = 80 5 | 

Mouſſce zu erzeugen, ohne zu ſpritzen, und empfehlen 


Abends 8 Uhr. I. Sonntag, 26. Dezbr. , 8 uhr. gegn 5 Kg. 
wir dieſelben zum Preiſe von Mk. 10 u. 12,50 pro Stück. 


Fondwerher - eren. Tee denden, Be wa 
Handwerker ⸗Nerein. 2 n 2 ens en ©: dd 
r Gebr. Krüger, 
Größte Berliner Bierdruck⸗Apparat⸗ 


a 5 
Montag, 27. Dezbr., Geräucherte Lachsheringe 100 St 7M 
a ; Ausftpank des 
Fabrik, 


r wer. Die Teufelsfelſen. 


Fuzi 


Volksgarten : Thente 
Sonnabend, den 25. Dezem! 
Mutterſegen. — Schauf 
Geſang in 5 Akten von W. 
Sonntag, den 26. Dezem 


Marinirte Heringe ff. Gr. 64 St. 
a Abends 7 Uhr, 
im Vereinslokal Böhmi chen Brauhauſes 
Wilhelmsſtr. Nr. 28, 


2 4 M. 50 Ff. 
Geräucherte Aale ff. 1 5 
Bismarckſtraße Nr. 9: Aal in Gelde in Suücen a 7 05 


ö 
Kinderfeſt. 


Programm: 

1) Muſikaliſche und deela⸗ 
matoriſche Vorträge, — 
ausgeführt von jugendlichen 
Dilettanten. 

2) Weihnachtsverlooſung 
für Kinder. 


Großes kn: 

1 i „ „ „ in Roulade a Pfd. 5 Pf. 
Berlin 0. Holzmarktſtr. 44 42. 5 5 Enfelbier, Gegen Nachnahme e a mi Geſung i 10 
(Bierdruck⸗ Apparate nach ſanitärer Vorſchrift in 1 eichhaltige Speiſekarte. ſchuß fade el von Kali 


3 0 


15 verſchiedenen Nummern. Preis⸗Courante gratis.) J. Kuhnke. 


Ein ev., deutſch u poln ſprechender ei ende 
| Wirthſchaftsaſſiſtent 5 en Branche, 


i 1. Januar 81. welche Schleſien und Poſen be⸗ 
Niang en M. G. ſuchen, können einen leicht verkäuf⸗ 
poftlagermp Naſke — boch True, obne Rufe gegen 
: ohe Proviſion iſſion 
Holel zum nee e n, nehmen, 1 

rüher Lange's Hotel, Offerten mit Prima⸗Referenzen — 86 ü 
bin Ofteomo „bean Nudolf Moſſe, Breslau sub ) zus 1 8 auch für 

ſucht einen tüchtigen perfekt polniſch 9 466 erbeten. Erwachſene. b 
ſprechenden Für mein Material, Deſtilla. Abendeſſen (à Portion 
1 Haushälter 99258 29 Produkten⸗Geſchaft 75 Pf.) wird für diejenigen Feſt⸗ 
I %% ſuche per ſofort unter günſtigſten theilnehmer bereit gehalten werden, 


othe +29 Cent. 3 Pfd. ſchwer, 

M. Weiße 19 Gent, 3 Pfd. In Vorbereitung: 

er, 6 M. Graue 228 Cent. 3 „ Die ſchöne Galathen 
cr Pariſer Leben. Dichter u. 

9 


zum Dresdner Waldſchlößchen, f 
iedrichsſtr. 30. w 
N fd. ſchwer, 4,20 M. 


7 g f rothearrirte Pferdedecken 5 
Pökelfleiſch mit Erbſen und gelbe egrrirte 5,50 M. empfiehlt 


Hiermit warne ich Jeden, meinem 
Sohn Karl auf meinen Namen 
etwas zu borgen, da ich für Nichts 
aufkomme. 

Poſen, im Dezember 1880. 


Nachrichten. 


auf jedem Selterwaſſer⸗Appa⸗ 


Max Isensee, ii Gymnaſial⸗Lehrer Dr. 


— 1555 1155 Victor Schwalbe in moſ. Konfeſſion. 


Kepräſentantin. 
i { de D 
di lhre ens U at 


Derſelbe müßte Kaſtellan, Herrn Fabich, ab⸗ wird dringend gebeten, im Nieder⸗ 
achtbarer Eltern Kind fein, einige geben. Einführung von Gäſten ſchleſiſchen Anzeiger eine Adreſſe an 
Schulkenntniſſe und gute Handſchriftf iſt nicht geſtattet. zugeben, unter welcher ihm von Liſſa 


1 5 A a 
beſitzen. A Kinder unter 3 Jahr en geſchrieben werden kann. Auf an 
M. Litten 


Fabrikant. 


l. Mart . Holtzend 
derem Wege unmöglich zu ſchreiben. Moras N im Kriese pen 


aben keinen Zutritt. Wohlbekannt. 


A tiber: in Schlawe i. Pomm. = - ajtızit mit Herrn Peter 
5 nehmen e dee a nes Far. Tempel der SET? Hl Männer⸗ 00 e ; haarstärkendes e 310 ai 
nehme, freundliche Behandlung rech⸗ Gemeinde, 5 e f Mittel vide mit Hrn. Karl Haspel 
nen, da der Beſitzer ſeit Jahren Sonnabend, ben 25. Dezember, Turn Verein öttingen. : 


(Kölnisches Haarwasser) 
ORAS 


Wittwer iſt. Vormittags 9% Uhr: Gottesdienst 


aueh Gun Tele e ee rn zum Veſten des | aaa e . e [Bein ein Sab 
5 gr 7 2 + + reellste Haarmittel beliebt. Beseitigt in : 2 N 
Die Stellung ig dauernd, auch Familien Nachrichten. : = Zoologiſchen Gartens 5 Tagen die Schnppen- und Schinken. Herren Albert Günther in Ba 
n — | Seien u ode 
ſobald beide Perſonen ſich näher Laura Schiller, 1 Ziehun 1 ‚allen und r 1 Gocke e Sue 
19 A  enface August Schreiber, Montag, den 27. Dezember er. 9 Preis , Flasche 2.4 ih Flasche 1 Or. med. Benno in Asyl Cars 


Depöt in Posen bei C. Bard- b. Brehna. Rechtsanwalt Rem 
feld, Neuestrasse 6., und in Aurich. Paſtor Gauda in 

R. Buchholz & Comp., du, — Cine Tote 
Wilhelmsplatz 10. 


Bergmann 5 Paſeline⸗Seife. 
Die Wirkung dieſer Seife bei Lorek in Berlin. Hr. Theodor 
ſpröder, rauher Haut iſt ſo über⸗ rich Jordan in Berlin. Verw. 
raſchend, daß ſich Niemand, der Johanna Böttcher, geb. Bertl 
dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, Niesky. Lehrer Hermann Bart 


walde. Hauptm. von 
Itona. 


7 ’ 
en die lee a, il Aambert'ſchen Saal. am 1. Febr. 1881 
\ 15 a 100 a ofen dend ei a he find & 3 Mk., für Auswär⸗ 
Zeitung france Veinzufenben. 63. Lebensjahre nach langem Leiden Coneert, 5 25 N. „Schau⸗ tige mit Frankatur 3 3 M. 
Ein beſtens empfohlener Comkoiriſt unsere ing Aer, dle Gone e preise 8 1 15 Pf. in der Expedition 
der Verſicherungs⸗Branche —baupt⸗ a Billetsf.Nichtmitgliederz 1 M. 50 Pf. der Poſener Ztg. zu haben. 
RO) Ar i ele e Johanna Reuter. zu haben in den Gigarsenbandiungen 3a 819. zu b 
„äußeren a Engagement, Die Beerdigung findet am Sonn-|des Herrn H. Hüffner, Waſſer-⸗ gan an. e 
1. Januar geeigne sh ſiehigen an' abend den 25, Nachmittags 3 Uhr, ſtraße 21, ſowie dei Herrn Löwen⸗ kx Pain-Erpeller 
event. auch in einem 8 de 15 eige. von der Diakoniſſen⸗Anſtalt aus ſtatt. thal, Markt 92. Billets an der 
deren kaufmänniſchen Berufenweige.] Poſen, den 23. Dezember 1880. Kaſſe a 2 Mk. Gäſte willkommen. 5 


Depot a Stück 50 B 
und Verlag von cker & Go. (. Nöſtel) in Poſen. 


"CONCL Rr 
Wienia wski 


| 
ht 
zu den Feiertagen zur gefl. Benutzung jeinen 8 Lambert's 9 nal i 
2 ! = 

Geſellſchafta⸗Jaal. Ente 5. 


Vorzügliches Tivoli ⸗Export⸗ und n on iert 
Lagerbier und 3 Grosses Con de 


El. Bote & li Bı 


J. G. Roi he. 


| 2 0 E 
f 0 dämpfer, itansportahle Einem verehrten Publikum hiermit fälli Winter ape 1 

ö = N 5 8 uum hiermit zur gefälligen zune Tana = SE NIE 

= | — | Jauche⸗ und Noel⸗ Kenntnißnahme, daß am erſten und zweiten Weihnachts⸗ Sehe Si Au 


Herrmann Tauber. , , 


De. 


aus. 
Dr. Klaus — Dir. Scherenberg 
Sonntag, den 26. Dezembe⸗ 


Montag. den 27. Dezembe, 


f 


(vität) mit Fr. Schäfer u 
1115 als Gate = 


und Sauerkohl. Nie. Kretz in Eupen. Die Direktion 
Probedecken gegen Nachnahme. B. Heilbronn. 


Champagner Arswärtige Fame 
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